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— Der Reichstag ist in den setzten Wachen mit Pelitioncii
^ 8cn die Erhöhung der Braustener geradezu über -
Wuilet worden . Man ist es gewohnt , daß jede Absicht einer

^ Mrrerhöhung von den in erster Linie dadurch betroffenen

pMci , auf das Lebhafteste nnd nicht selten mit sehr über *
^ ebenen Argumenten bekämpft wird , wcShalb denn auch

Könige Petitionen in den parlamentarischen Kreisen meistens
sehr argwöhnischen Augen angesehen werden . Im vor -

. senden Falle aber wird der unbefangen Priisende sich doch
klnes sehr ernsten Eindrucks nicht erwehren können . Es ist
ine ganz hervorragende Frage der Volksgesundheit , um die

« " ch hier handelt . Man hat dem Biere in überschwäng -
» hcn Lobsprnchen die Eigenschaft eines wcrthvollcn Nah -

^ ugsmiitcls znschrcibeu wollen . Das ist des Guten zu viel
8cthan . Aber cs ist unbestreitbar dasjenige Geuußmittcl ,

clchcs am aussichtsreichsten und wirksamsten den Kampf
ukgen das volksverderbende liebel des übertriebenen Brannt -
. ^ uigenusscs zu fuhren vermag , und es erhebt sich deshalb

£ Mage , ob inmitten der in Deutschland gegebenen

Verhältnisse überhaupt irgendwelche Erhöhung der Be¬

steuerung des Bieres als zulässig betrachtet werden kann .

Sehr nachdrücklich wird dies soeben zur rechten Zeit zum

Bewußtsein gebracht durch eine neue Auflage der Schrift :

„ Bier nnd Branntwein nnd ihre Bedeutung für die Volks¬

gesundheit
"

. Der Verfasser ist weit davon entfernt , den

Werth dcS Bieres an sich zu überschätzen . Er sagt von

ihm : „ Das Bier enthält nahrhafte Stosse , doch sind diese

zu gering , ihm einen merklichen Werth als Nahrungsmittel
zu verleihen . Dagegen ist es ein nützliches Gewürz und

Gcnnßmittel nnd sein nicht übertriebener Gebrauch in vielen

Beziehungen zu empfehlen .
" Der llnterschicd zwischen dem

Vier und dem Branntwein besteht darin , daß das Erstere den

Alkohol , welchen der Letztere in großer Menge und kon -

zentrirter Gestalt enthält , nur in geringer Menge answeist ,

während seine übrigen Bcstandthcile die schädlichen Wirkungen
des Alkohols erheblich mildern , zum Theil sogar einen wirk¬

lichen Rährwerth besitzen . Da nun das Verlangen des

Menschen nach Alkohol auf absehbare Zeit nicht ausznrotten

sein wird , so sagt der Verfasser : „ Solange es nicht möglich

ist , das Bedürfniß nach Alkohol ganz zu beseitigen , ist cs

im Interesse des Volkswohlö durchaus nöthig , den Bicr -

genuß zu begünstigen , welcher überall , wo das Bier leicht

zugänglich ist , dem Schnaps erfolgreich Feld abgcwinnt .

Namentlich der Genuß billigen , nicht zu alkoholreichen
Bieres , wie cs nur von kleineren , überall zerstreuten Brauereien

in genügender Menge geliefert werden kann , ist zu be¬

günstigen . Wird solchen kleineren Gewerbebetrieben durch

Verschärfung der Steuern die Möglichkeit , mit Nutzen zu
arbeiten , verkümmert , so leidet am meisten der kleine Manu ,
und der SchmipSkonsuni nimmt gerade in diesen Kreisen

nm meisten zu .
" Was diesen letzteren , vor Allem beachtcns -

wcrthen Punkt anbelangt , so ist xu bcztvcifcln , daß der in

der gegenwärtigen Begier nugsvvrsttge iwrglWagene .Staffel¬

tarif daS Einehen der kleineren Brauereien verhindern
könnte . Die großen Braucrcicn aber würden die Erhöhung

der Steuerlast durch schwächeres Einbraueu auszugleichcn
suchen , und auch das würde eine vermehrte Abtvenduug der

Konsumenten zum Branntweingennß zur Folge haben .

— Offiziös wurde dieser Tage mitgcttzeilt , daß , wiewohl
die Nothmendigkcit strengster Beschränkung der Ausgaben zur

Vermeidung eines allzu großen Fehlbetrages im preußischen

Staatshaushalt sowohl die Vermchrnng des Bcamtcn -

personals wie die Bemessung der Gehälter in dem Staats¬

haushalt für 1893 . 94 innerhalb der zulässig knappsten
Grenzen zu halten zwingt , doch die Einstellung der » oth -

wcndigcn Richterstellcu ermöglicht worden ist . Diese Nach¬

richt ist mit Freuden zu begrüßen . Schon seil Langem wird

es als Ilebclstand cmpsundcu , daß wir inPrcußen zu wenig
Richter haben nnd daß diese insolge dessen , namentlich in

den großen Städten , zu ihrem eigenen . Schaden und zum

Schaden der Rechtspflege überbürdet sind . Die Rücksicht

auf die schlechte Finanzlage war der Grund dafür , daß die

Richterstellcu bisher nicht ordnungsmäßig besetzt wurden ;

Hiilfsrichter und unentgeltlich beschäftigte Assessoren mußten

zur Besetzung der etatsmäßigen Stellen herangezogcn werden .

Auch die Regierung hat wiederholt zngebcn müssen , daß

diese Verhältnisse nicht der Förderung derRechtspflege dien¬

lich waren , sie erklärte aber , in der Sache so lange nichts

thun zu können , als sich die Finanzlage nicht bessere . Wie

groß der Mangel an Richter » ist , läßt sich daraus schließen ,
daß es zu Anfang des Jahres 1891 157 dauernd beschäf¬

tigte Hiilfsrichter in Preußen gab . Inzwischen ist cs noch

schlimmer geworden ; beim Amtsgericht in Berlin sind bei¬

spielsweise zur Zeit neben 117 etatSmüßigcn Richtern 70

Assessoren als Hiilfsrichter und davon die Hälfte nnbefoldct be¬

schäftigt , und beim Berliner Landgericht fehlen 45 Richter .
Wenn die Regierung jetzt trotz der noch unvermindert

schlechten Finanz - Verhältnisse endlich eine Vermehrung der

Richterstellen beabsichtigt , so darf man wohl annehmen , daß

sie die Dringlichkeit dieses Bedürfnisses nicht länger ver¬

kennen kann . Es wäre nur zu wünschen , daß die Ver¬

mchrnng der Richterstellen auch in dem nölhigen Umfange
stallfindet , denn sonst wäre bei der starken Zunahme der

Prozesse der Mangel in kurzer Zeit ebenso sichtbar wie vor¬

her . Die Justizpflege bildet eine der Grundlagen des

Staatswesens , nnd nirgends ist Sparsamkeit weniger ange¬
bracht als auf ihrem Gebiete .

— Die Nothstauds - Juterpellation der So¬

zialdemokraten , die am Mittwoch im Reichstag zur
Vcrhandlnug konimen muß , trifft recht merkwürdig mit dem

großen Bergarbeiter - Ausstand zusammen . .In ihrer Agi -

tations - Interpellation heben die Sozialdemokraten her¬
vor , cs sei ein großer allgemeiner Nothstand , eine

drückende Arbeitslosigkeit vorhanden , welche das schleunigste
Eingreifen mit öffentlichen Mitteln erfordere , nnd gleich¬
zeitig legen Tausende von Bergarbeitern , die in durchaus

behaglichen Verhältnissen lebten , die Arbeit nieder , sich nnd
viele andere Arbeiter in Fabriken , die ans große Kohlen -

vorrüthe angewiesen sind , brodlos machend . So ist cs

nachgerade geworden : geht es den Arbeitern gut , so stellen

sic aus llebermutl ) die Arbeit ein , geht cs ihnen schlecht ,
so rufen sie die allgemeine Mildthätigkeit und die

Unterstützung aus öffentlichen Mittel » an . Nicht
des Lebens bittere Noth , welche die Abwehr rechtfertigt ,
hat diesen gewissenlosen und frivolen Streik hervorgerufeii ,
sonder » sozialdemokratische Aufhetzung und Ansprüche , welche
sich einfach über die wirthschaftlichen Möglichkeiten hinweg¬

setze» . Dabei ist vom Vertragsbruch und vom Terrorismus

gegen andere Arbeiter , welche ihr Tagewerk fortsctzen wollen ,
in einem bisher in Deutschland nicht erhörten Umfang Ge¬

brauch gemacht worden . Für diese Leute fließt es nachgerade
kein Recht mehr , sondern nur noch Willkür und Gewalt .

In dem ausständigen Gebiet ist jeder Rechtsschutz und jede
öffentliche Ordnung bedroht , und es wird großer Festigkeit
und Strenge der Behörden bedürfen , nm Zucht nnd Autorität

wicderhcrznstellen und dem ordnungsliebende » Arbeiter , der

a » diesem Unfug fehle Freude hat , sei » natürlichstes Recht

zu sichern , das Recht zn arbeiten , unbeirrt durch Drohungen
und Mißhandlungen anfgcreizter nnd fauatifirter Massen .

Wen » die Sozialdemokraten im Reichstag das Bedürfniß
fühlen , Nothstands - Agitation zn treiben , so wird ihnen
hoffentlich ernstlich klar gemacht werden , wie gerade ihre

eigenen Aushetzuuge » zum großen Theil schuld an den un¬

befriedigenden Verhältnifsen in unserem gewerblichen Leben

sind , indem sie Zustände herbeigeführt haben , unter denen

bald die Industrie überhaupt nicht mehr bestehen kann .

— Die Ungar » möchten , nnd eigentlich kann tuan
'
s

ihnen nicht verdenken , ihre Krone nicht gern als ein leeres

Symbol ihres Königthums angesehen haben und streben
dauach , daß Letzteres auch eine eigene Hofhaltung habe .

Dieser Wunsch kam in der gestrigen Sitzung des ungarischen
Abgeordnetenhauses wieder lebhaft 311111 Ausdruck , und bei

der Verhandlung über das Budget rief der Titel „ Hofhaltung "

eine lebhafte Debatte hervor . Mehrere Redner der Oppo¬

sition forderten eine selbständige ungarische Hofhaltung und

sprachen sich dahin ans , eine Entfremdung zwischen der

Krone und der Nation wäre nie eingetreten , wenn eine un¬

garische Hofhaltung bestanden hätte . Diese Entfremdung
schade auch dem Ansehen der Monarchie . Der Minister -

Präsident erwiderte , er denke wohl nicht an die vollständige

Separiruug der Hofhaltung , sonder » a » eine Regelung ,
» ach welcher in dem Erscheinen und Auftreten des Hofes
die Staatlichkeit ttugarns zum Ausdrucke gelange . Die

Details sind in der Ausarbeitung begriffen und werden ,
sobald sie fertiggestellt sind , dem Monarchen vorgelegt

'
und

dann dem Hanse mitgetheilt werden . Aus die Frage , ob

der Köllig zürne , antworte er nicht . Das Verhält » iß

zwischen der Krone und der Nation sei dauernd ei » herz¬
liches , doch außerdem sei cs stets politischer Grundsatz ge¬

wesen , daß man sich in der politischen Wirksamkeit nicht

von Sympalhieen leiten ließe .
— Heute tritt die P a n a m a - Angelegeuheit in ein

neues Stadium , vielleicht der Schlußakt des traurigen

Dramas mit seinem Anhang , dem Bestechniigsprozeß , viel¬

leicht auch der Anfang einer neuen Spektakelkomödie , in der

die Dame Republik endgültig den nnterlegeneu Theil spielt .

Heute beginnt nämlich der Prozeß gegen die Panama -

Administratoren . Angeklagt sind der Hauptgründer , der

greife Ferdinand de Lesseps ( dem sein Gesundheitszustand
nicht erlauben wird , zu erscheinen ) , sei » Brndcr Charles
Lesseps , Fontaue , Coilu . Die Anklage geht dahin : „ gemein¬
sam und vor weniger als drei Jahren vor Erhebung dcv

Klage unter Anwendung betrügerischer Manöver , um von

der Existenz falscher Unternehmungen zu überzeugen , unter

Vorspiegelung eines imaginären Könnens oder Kredirs , oder

um Hoffnungen entstehen zu lassen auf ein chimärisches

Unternehmen , sich von verschiedenen Personell Subskriptionen

haben ausfolgen zu lassen , gefolgt von Einzahlungen ge¬

legentlich der Emissionen der Obligationen vom 26 . Juni 1888

und 26 . Dezember 1888 , und auf diese Weise Andere ganz

odertheilweisenmihr Vermögen betrogenznhaben ; ferner ver¬

schleudert oder entwendet z » habe » zum Nachtheile der Panama -

Gesellschast und ihrer Obligatüre Vermögen und Effekten ,
die ihnen mir zu einem bestimmteu Zwecke überlassen
worden sind .

" Ferner ist angcklagt Griffet ( Alex . Gustav ) :

„ sich der augegcbcneii Betrügerei mitschuldig gemacht zu
habe » , indem er wistcntlich auf die Seite brachte einen

Theil der durch genanntes Delikt erhaltenen Summen ;

ferner zum Nachtheil der Panama - Gesellfchaft Beträge ver¬

geudet oder veruntreut zu haben , die ihm zu einem be¬

stimmte » Zwecke oder für eine bezahlte Arbeit überlassen

worden sind .
"

( Art . 405 , 406 , 408 , 2 , 5 , 59 und 62 des

Code peual .) Der eigentliche Bestechungs - Prozeß
kommt bekanntlich erst später zur Verhandlrnig , z » einem

noch nicht festgesetzten Zeitpunkt . Die Vertheidigung der

Angeklagten wird wohl nachzuweisen trachten , daß ihnen
keine anderen Wege freistanden als die Letzteren , um das

Das vergangene Wirthschaftsjahr .

Im abgelaufencu Jahre haben Handel und Verkehr nnd

das ganze Erwerbsleben unter einer anhaltenden wirthschaft -

lichcn Depression gestanden , die zum Theil auf die schlechte

Ernte des Jahres 1891 zurückzusührcn ist . Die sozialen
Verhältnisse boten unter dem Drucke dieser Depression kein

erfreuliches Bild . Während des Winters , im ersten Viertel

des Jahres , fehlte cs mehr als sonst an Arbeitsgelegenheit .

In Berlin war der Arbeitsmangel so groß , daß es dort

Ende Februar zu Unruhen Arbeitsloser kam . Thenre Brod -

mid Fleischpreise verschärften » och die Noth der Arbeiter -

bcvölkerung . Im weiteren Verlause des Jahres haben

Arbeitcrentlassungen in der Großindustrie nur in vereinzelten
Fällen stattgefunden , nnd erst in den letzten Monaten des

Jahres traten in mehreren Industriezweigen Lohnherab -

setziingcn ein . Der Abschluß der Handelsverträge mit

Oesterreich - Ungarn und einer Reihe anderer Staaten hat die

Aussichten für die Industrie gebessert , doch läßt der erhoffte

Aufschwung bis jetzt noch auf sich warten . Im Handels -

gemerbe rief das in Kraft tretende Gesetz über die Sonn¬

tagsruhe eine gewisse Beunruhigung hervor ; die Klagen
über Störungen des Geschäftsverkehrs sind indeß schon
seltener geworden .

Von dc » einzelneii Industriezweigen ist namentlich die

Lage der Kohlen - Jndnstrie eine schlechte gewesen , die unter

erheblichem Rückgang der Preise zu leiden hatte . Bei vielen

Werken ist die Rentabilität eine kaum nennenswerthe , wenn

nicht gar in Frage gestellt . Auch die Eisen - Industrie hat

infolge Sinkens der Preise mit wenig Nutzen gearbeitet und

kaum mehr als die Produktionskosten gedeckt . Eine wahr -

nehNbare Besserung ist erfreulicher Weise in der Tcxtil -

Jndustr « eingetreten , die in den letzte » Jahre » sehr dar -

niederlgg . Die Bierbrauereien erzielten einen noch größeren
Gewrmr als im Vorjahre . Gleich günstig lagen die Ver -

hültnisie für die chemische Industrie , welche infolge des durch
die 6i v .

'
cra hervorgerufeneu großen Bedarfs an Desinseklions -

iiiiltcln eilten gesteigerten Absatz hatte .
Daß Handel und Verkehr zurückgegangen sind , kommt

in den Ergebnissen des Eisenbahnbetriebs während deS ab -

gelaufenen Jahres am sichtbarsten zum Ausdruck . Die

preußischen Staatsbahnen haben seit dem 1 . April v . I .
eine Verringerung der Einnahmen um 8,46 Millionen
Mark , gleich 2,7 Prozent , aufzuweisen . Fast sämmtliche
übrige » deutschen Bahnen habe » ebenfalls ihre vorjährigen
Einnahmen nicht wieder erreicht .

So ungünstig das Wirthschaftsjahr 1892 auch verlausen
ist , hat es doch nicht geschlossen , ohne eine » Ausblick auf
eine beginnende Besserung zu eröffnen . Der ungewöhnlich
reiche Ausfall der 1892er Ecnie , die sich in Preußen an

Derzeit , Roggen , Hafer und Gerste auf 12,68 Millionen
Tonnen gegen 10,89 Millionen in 1891 und 11,78
Millionen in 1890 stellt , läßt die Hoffnung zu , daß die
i » de » letzten Jahren gesunkene Kaufkraft des Volkes sich
wieder heben wird . Auch die Industrie scheint sich von den

Rückschlägen , die sie erfahren , allmählich zu erhole » . Es
wäre nur zu wünschen , daß die vorhandenen Anzcicheii der

Afferuug in unserem wirthschaftlichen Leben sich bestätigen .
Ter Ernst der wirthschaftlichen Lage muß mehr noch als
bisher die Aufmerksamkeit darauf lenken , welche Maßnahmen
zur sorgsameren Pflege des Erwerbslebens und der hei¬
mischen Produktion getroffen werden können , andererseits
« " ß aber auch bei dieser Gelegenheit betont werde » , daß

nicht unterschätzt werden darf bei der Benrlheilung dcr

Magc , ob die Steuerkraft unseres Volkes vermehrte Lasten
M iragen im Staude ist , wie sie mit der neuen Militür -

kvrlage verknüpft sind .
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Unternehmen zu vollenden , das auf halbem Wege stehen
'blieb , nachdem 1 Milliarde hineingesteckt war . Der General¬

prokurator hat 31 Zeugen Vorladen lassen . Unter ihnen
find Monchtcourt , gerichtlicher Liquidator der Panama -

Gesellschaft ; ferner der
, Ingenieur Rousseau , Verfasser des

Berichtes , der über die Situation der Kanalarbeiten von
der Regierung verlangt wurde und dessen Verheimlichung
der frühere Minister Bath aut beschuldigt wird ; Hyeronimns ,
Buchhaltungschef der Panama - Gesellschaft ; Hugo Obern -

dörffer , der von der Gesellschaft über 4 Millionen für Be¬

theiligungen erhielt ; Posada , Minister von Columbien ;
ferner zahlreiche Ingenieure rc . Die Vertheidigung scheint

sehr wenige Zeuge » vorladen zu wollen . Vielleicht einige
englische Administratoren der Suez - Gesellschaft . Es sei noch
daran erinnert , daß den Vorsitz der Verhandlung der erste

Präsident des Appellgerichts , Herr Perivier , führen wird
und die Vertheidigung von den Trägern erster Namen über¬
nommen ist , von Barbonx , du Vnit Martini und Waldeck -

Rousseau . ______

Ausland .
* Schweiz . Eine Konferenz schweizerischer Bahngesellschafien

erklärte sich bereit , für die Tauer des Zo llkrieges mit Frank¬
reich FrnchtermäßjzniiMii für den Transport einiger bedeutender
Einfuhrartikel von der südlichen , östlichen und nördlichen Landes -
grcnze nach der Westschweiz eintreten zu lassen . In einer zweiten
Konferenz werden die Reduktionen endgültig festgcstellt . Diese
dürften sich beziehen auf Vieh in ganzen Wagenladungen aus
Oesterreich und Italien , auf Zucker aus Oesterreich und Deutsch¬
land , aus Wein in Fässern aus Italien und Oesterreich , sowie
ans andere Lebensmittel , ferner ans Schnittholz von Bnchs und
Romanshorn ab .

* Italic » . Eine Persönlichkeit , welche bei dem vorgestrigen
Empfange von 800 Zöglingen der katholischen Volksschulen durch
den Papst beiwohnte , berichtet , der Papst hätte sehr müde aus -
gesehen und hätte sich wiederholt stärken müssen .

* Afte » . Ans Nanking wird der Beginn neuer Un¬
ruh en gemeldet . Die Missionare hatten den „ Times "

znfolge
einen chinesischen Knaben mit einem Glasauge versehen , und das
reichte hin , die Fanatiker auszubringen . Sie wurden jedoch von
den Beamte » im Zaume gehalten , und die Ankunft des amerika¬
nischen Kriegsschiffes „ Monocacz

"
trug ebenfalls zur Aufrechterhal¬

tung der Ordnung bei .
* Afrika . Wie ans Kotonn gemeldet wird , hat sich König

Bchanzm mit ungefähr 1000 der Seinigen , darunter 400 Krieger
und Amazonen , an die Landcsgrenze geflüchtet . Zahlreiche frühere
Kriegsgefangene der Dahomcnser treffen in Ahorne ein .

um die Entführung eines evangelischen Mädchens behufs Zuführung
zum katholischen Glauben handelt , Bericht zu erstatten . Das
Urtheil wird am Donnerstag verkündet . — Gestern erfolgte
in Hamburg eine Erkrankung an der Cholera . — Die Ver¬
handlungen zwischen Preußen und Lübeck über den Elbe -
Trave - Kanal sind abgeschlossen ; Lübeck wird 18 Millionen ,
Preußen 6 Millionen zu dem Bane beitragen . — Der „ Hamburgi¬
schen Börsenhalle

"
zufolge sollen die Besatzungen der tm Hafen

liegenden beiden spanischen Dampfer „ Murciano " und „ Zuvia
"

nach
der großen städtischen Logirhalle Concordia übergeführt werden ,
weil eine Besichtigung , nameutlich auf dem „ Murciano "

, unglaub¬
liche Schmuhzustände in den Maniischaftsräunien ergab .

'
Von

der Besatzung befinden fich drei als choleraverdächtig in ärztlicher
Behandlung .

eine hohe Achtung vor der Menschheit zu haben , am allerwenigsten
vor den ihm als geschickt Angepriesenen , denn sie haben ihn mehr
als die Uebrigeu getäuscht . Er fand heraus , daß einer seiner ver¬
trautesten und frömmsten Minister , ein « Säule der Orthodoxie ,
Wittwen und Waisen betrog ; ein aiiderer , dessen Frcimuth ihm
gefiel , entpuppte sich als Lugner ; fein Kriegskamerad , ein General ,
mit dem er während des russisch - türkischen Krieges Schach spielte ,
bestahl die Soldaten ; und die Offiziere , die ihm Treue gelobt , ver¬
schworen sich zu seiner Ermordung . Daher traut er denn eigentlich
Niemand mehr . Soviel aus Lanins Aufsatze .

Ans Stadt und Aand .
Wiesbaden , 10 . Januar .

= Ncrfonal - Uachrichtc » . Dem Kammern,usikus a . D .
Fr en sch hier , bisher bei dem König !. Theater hierselhst , ist , dem
„ Reichs - Anzeiger

"
zufolge , der Köisigl . Kronen -Ordeu vierter Klasse

verliehen worden . - Die Wahl unseres Landsmannes , des Herrn
Oberbürgeriueisters Westerburg in Hanau , zum Oberbürger¬
meister von Kassel ist bestätigt worden . — Dem Herrn Negierungs -
Sekretär Reuter hier ist der Dieustcharaktcr als Nechnuugs -
rath verliehen worden .

△ Ans dem Gbcrvcruraltungsacrikht wird uns be¬
richtet : In der Sitzung des Kreistages des Landkreises
Wiesbaden vom 2 . Mai 1892 fand die Wahl eines Kreisaus -
schnß - Mitgliedes statt . Im ersten Wahlgange wurden 19 Stimmen
abgegeben , von lvelchen 9 auf den Fabrikbesitzer Ritzel in Bierstadt ,
8 auf den Forstmeister Eulner und 2 ans einen dritten Kandidaten
sielen . Es wiirde sodann zur engeren Wahl geschritten , bei welcher
R . die absoliite Mehrheit erhielt und als geivähltproklamirt wurde .
Der Landrath beauftandete dieses Verfahrcn als gesetzwidrig , weil
bereits im ersten Wahlgange ein definitives Ergebuiß erzielt fei .
Von den 19 Stimmzetteln fcitii nämlich 8 für ungültig zu erklären ,weil zu denstlben nicht , wie es das Wahlreglemeiit vorfchreibe ,
weißes , sondern gelbliches Papier benutzt fei. Gültige Stimmen
seien somit nur 11 abgegeben , von welchen E . 7 , also die absolute
Mehrheit , erhalten habe . Der Kreistag beschloß , gegen die Bean -
staudnngS -Berfügung die Klage im VerwaltnngSstrcitverfahren au -
zustelleil . Der Bezirksausschuß zu Wiesbaden erkannte am 8 . Okt .
1892 auf Aufhebung der jandräthlichen Verfügung , tveil die
beanstandeten Stiuimzeltel nicht eine so ansgesprock -ene Färbuiig
gehabt hätte » , daß sie nicht mehr als weiße im Sinne des Regle¬
ments angesehen werden könnten . Ans die Berufung des La

'
ud -

raths wurde dieses Urtheil vom II . Senat des Oberverwaltnngs -
gerichts am 6 . Januar er . mit folgender abweichenden Begründung
bestätigt : Nach § 107 der Kreisordnung für Hessen - Nassau habe
der Landralh das Recht , Beschlüsse des Kreistags zn beanstanden .
Ware also die Gültigkeit der Wahl zum Gegenstände eines besonderen
Beschlusses gemacht werden , so würde der Landrath zur Be¬
anstandung desselben unbedenklich befugt gewesen sein , wenn er ihn
fitr gesetzwidrig hielt . Hier aber richte sich die Beanstandung gar nicht
gegen einen vom Kreistage gefaßten Beschluß , sondern direkt gegen

Ans Kunst und Keben .

W . Micsbadeuer Streichquartett . II . Kammermusik -
abend der Herren Musikdirektor Weber , Kammermusiker Troll ,
Konzertmeister Müller und Kammervirtuos Brückner . — Der Abend
wurde eröffnet mit Haydns Quartett in Es - dur , einem der
schwächeren Werke des Meisters auf diesem Gebiete ; am meiste «
intereffirt in demselben das lebendige , meisterhaft gearbeitete Finale .
Es folgten darauf zwei kürzere Sätze , nämlich das reizende Andante
schorzando ans dem IV . Quartett von Beethoven und ein in bet
Erfindung ziemlich unbedeutendes Menuett ans dem E - dnr -Quartett
von Glinka . Den Schluß blldete I . Miroslaw Webers Quartett
in H - moIl , eine in St . Petersburg prämiirte Komposition , welche
gestern hier zum ersten Male gespielt wurde . Das Werk ist sehr
intereffant , erlahmt in keinem seiner Sätze und hält die Spannung
des Hörers aufrecht bis zum letzten Ton . Die Themen find ziem¬
lich kurzathmig , aber sehr geschickt und geistreich benutzt , überall de «
keuntnißreichen , erfahrenen Tonsetzer verrathend . Eine eigeuthüm -
liche , fremdartige umsikalische Einpfindnngsweise , hauptsächlich slavi -
scheu Charakters , macht sich in dem Werke geltend ; mehr¬
fach wird man an stavische Weisen erinnert , die

'
der Komponist ,

entweder mit Absicht oder auch vielleicht ihres Urspruuges in seiner
Phantasie sich nicht bewußt , in äußerst effektvoller Weise zn ver -

werthen verstanden hat . Ein Kanimermusiktverk im deutschen Sinne
ist das Quartett nicht , dazu entbehrt es der plastischen Formeu -

gebnng , auch entspricht die höchst brillante , sogar rasfiuiite
Jnstrumentirnug nicht dem Geiste dieses Stils . Ganz besonders
effektvoll ist die erste Geige ansgestattet , ivclche natürlich daun auch
einen so ausgestatteten Spieler voranksetzt , wie bet Komponist t8
in der That ist . Trotzdem , daß das Werk von dem angedeutete «
Standpunkte aus nicht ganz einwandfrei hingenourme » werden kann ,
waren die Klangtvirkungen so reizende , daß mau denselben n « t

Vergnügen nnd Genuß lauschen konnte . Das find ungefähr nufere
Eindrücke von dem Wederschen Quartett ; ein abschließendes Urtheu
nach einmaligem Hören und ohne alle Kenntnitz der Partitur fetzt
schon abzugeben , ist selbstverständlich unniöglich . Die Wiedergabe
der interessanten Novität war eine ganz ausgezeichnete und gereicht
den Bier Herren zu hoher Ehre . Wir wünschen dem Komponisten
daß ihm sein Werk immer so schön , so sorgfältig vorbereitet gesviett
werde wie gestern . Würdig der Künstler war auch die AuSsuhrnug

_
* Die Anftcht Moltkes über Oie strategische Bedeutung

Belforts stellen die „ Hanib . Nachr .
" tote folgt dar : Moltke habe

auf eine Anfrage des Auswärtigen Amts Beifort viel geringer an¬
geschlagen als Metz . Beifort fei ein unbedeutendes Hindernih ; es
Unschädlich zn machen , genüge unter Umständen eine Division . Unge¬
rechtfertigt sei darnach die jetzige Ansicht, die Vogesenfestuug wäre
für Deutschland gefährlicher aisStraßbtirg -Metz zufammen . Moltke
sei von der Stärke der Stellung Deutschlands au der Westgrenze
so überzeugt gewesen , daß er cs für möglich hielt , dort so lauge die
Defensive zu beobachten , bi ? nöthigenfalis dar Krieg mit Rußland
beendigt fet . Die Auflassung Rastatts beweise übrigens , daß mau
die Westgrenze auch jetzt nicht gefährdet glaube .* Kemdschan im Keich «. Der Kaiser befahl , ihm über den
Prozeß gegen den katholischen Pfarrer Stöck , bei welchent es sich

einen auf demselben vorgenonnueucn Wahlakt . Das fei uiizuläff » ;
und die Verfügung müsse deshalb schon aufgehoben werden , ,».7,
der Landrath feine gesetzliche Zuständigkeit überschritten habe

'
ote

daß es eines Eingehens auf die Frage der Gültigkeit der Stimm ,
zettel bedurfte .

- o - Zum ersten Staatsanwalt bei r >e »n König ! .
gericht hier ist vom 1 . Februar d . Js . ab Herr Erster Staatt -
antoalt Meyer ist Landsberg a . d . Warthe ernannt toorbcit . J

— Thierschutz . In der Vorstandssitzung des Thierschub-
Verems wurden , wie man uns utittheilt , nach Verlesung d«
Protokolls der letzten Sitzung folgende Dinge der Tagesordnung
erledigt : Dem hohen Reichstag ist durch den BerbandSvorfitzeuden
eine Petition sämnitlicher Thierschutz -Vereine Deutschlands über ,
reicht worden , in welcher um Maßnahmen gebeten wird , die den
thiergnälerikchen , todbringenden und dennoch nußlosen AnflrengnngeZ
der Pferde bei Distanzritten rc . auf übermäßig große Entfernungen
Einhalt thun sollen . Ohne ein vcrdaininnngstoürdiges Beispiel
zu geben , kann den Zwecken des Sports , der höchsten Ausbildung
von Reiter und Pferd , dabei dennoch Rechnung getragen werden
Die Petition harrt noch der Erledigung . — Die kürzlich von !
„ Tagblatt

"
gebrachten , den Thierschntz betreffenden Auszüge aus den

hiesigen Polizei -Verordnungen sollen in genügender Anzahl gedruckt
nnd au sämintliche Vereinsmitglieder vertheilt werden , damit durch bst
Bekanntschaft mit denselben eine schärfere Nebertoachung der Uebel -
thäter eintreten kann . — Ebenso sollen Formulare zur Benutzmia
gedruckt und den an den bekannten Orten ausliegeuden Beschwert
büchern hinzugesügt werden , damit in den Anzeigen an den Vor¬
sitzenden nichts fehle , was für die Aufstellung eines Strafantrages
bei der Kgl . Polizei oder dem Gerichte von Wichtigkeit ist . — Dem
hauptsächlich aus Damen bestehenden „ Deutschen Buudezur Bekämpft,tu ,
des VogelntassenmordeS

"
, welcher den Zweck verfolgt , der Mode das

Gebiet von Grausamkeit zu eutreißen , soll alljährlich ein Beitrag von
10 Mark übertoiefen werden . — Das Pferde - und Viehversiche-
rnngswesen hat bei Differenzen zwischen der Gesellschaft und den
Thierbesitzern mehrfache Uebelstäude im Gefolge , bei denen das
unschuldige Wetthobjekt das Opfer schnöden Geldgewinns wird .
Darüber sind Erfahrungen zn sammeln und abhelfende Maßregel »
zn ergreifen . — Von Frankfurt aus sucht man , dein Beispiele sehr
vieler Städte folgend , eine Agitation für die Aufhebung des per¬
manenten Maulkorbzwaiigcs ins Werk zn setzen . Wenn der Verein
auch den vielfachen Gründen hierfür beifällig zustimmt , so glaubt
er doch , daß für Wiesbaden die Abschaffung des Maulkorbes nicht
angängig fein werde . In diesem Sinne wird der Vorsitzende mit
Frankfurt in Verbindung treten . — Die Erwerbung neuer Mit¬
glieder wird allen Gesinnungsgenoffen dringend ans Herz gelegt .
Die große Zahl der Gebildeten steht dem Thierschutz leider saft
gleichgültig und die noch größere Menge Derer , die gern für ge¬
bildet gelten möchten , sogar feindlich gegenüber . Dabei flieht e?
noch viele und bedeutende Aufgaben für ihn zn erfüllen , die
hauptsächlich in der Anffaffung seiner knlttirelleit Bedeutung
liegen . Nach Besprechung mehrerer interner Angelegenheiten Schluß
der Sitzung .

— Nortrag . Der erste der diesjährigen Win ter vor träge
des Männerturnvereins fand Montag Abend tm dichtbe¬
setzten Vereiiislokale statt . Der Redner , Herr Dr . Diehl , gab in
leicht faßlicher , klarer Weise eine eingehende Darlegung des Eiit -
wickelungsganges der jetzt so populären photographischen
Knust von den ersten bescheidenen Anfängen bis zur heutigen fehl
vervollkouiinneten Art . An der Hand von Apparaten und Stoffen
ließ Herr Dr . Diehl die nöthigen Erläuterungen der einzelnen
Bestandtheile der Photographie folgen und machte schließlich eine
photographische Ausnahme , die gut gelang . Mit sichtlichem Jn - j
teresse und großer Spannung folgten die Hörer bett fesselnden , mit
großer Ruhe und Sicherheit zuin Vortrag gebrachten Darlegungen
des Redners , den sie mit lebhaftem Beifall belohnten . Der Vor - !
fitzende des Vereins dankte dem Herrn Dr . Diehl in warmen
Worten , und die Versammlung gab ihrer Zustiiniming Ausdruck
durch Erheben von den Sitzen . ä

— Mainrer Prinzengar - r . Auch in diesem Jahre tritt -
die Mainzer Prinzeugarde auf den Plan lind rückt zu Fastnacht ®
voller Kriegsstärke aus unter dem Befehl des Generals 53em66 , der
ich mit einem glänzenden Generalstab umgeben hat . Bevor die ?

geschieht , hält die Garde .in der im vollsten närrischen Schmucke
prangenden Stadthalle zwei Laaerfeste ab , deren erstes nm nächsten
Sonntag stattfindet . Sinern Eröffnungsspiel , bei welchem die Figur
der Moguntia durch eine Dame des SchaiispielS verkörpert wird
lind eine Reihe bewährter Dilettanten Mitwirken , folgen eine Reihe
närrischer Sceuen und Darbietungen . Auch karnevalistische Tribünen - 3
Vorträge werden von bewährten Karnevals -Nednern dieSnial ge- ;
halten . Die Hauptnunimer des Programms bildet das Närrische
Oratoriiitn , ein parodistisches Karnevalsstück ersten Nanges . Der
Text ist von dem früheren 6efanitteii Narhalla -Präsidenten Wilh .
Jacoby , die Musik von dem früher hier am Theater thätig ge¬
wesenen jetzigen Hoskapellmeister Fritz Steinbach in Meiningen . Das
Nachmittags - Konzert , das besonders stark von Fremden bcfncht zu

* Hof - nnd Personal - Md,richten . Die „ Kreuzzeitung
"

meldet ans St . Petersburg : der Großfürst - Thronsolger
werde sich nun doch zur Theilnahme an der Vermählungsfeier

"
der

Prinzessin Margarethe nach Berlin begeben .
* Dao Wahlgesetz , über das wir telegraphisch bereits kurz

berichteten , lautet : § 1 . Für die Wahlen zum Hause der Abge¬
ordneten werden die Urwähler nach Maßgabe der von ihnen

'
zn

entrichtenden direkten Staats -, Gemeinde - , Kreis - , Bezirks - und
Provinzialsteneru in drei Abtheilungen getheilt , und zwar in der
Art , daß von der Gesammtsunlute der Stenerbeträge aller Urwähler
fünf Zwölftel auf die erste Abtheiliing , vier Zwölftel auf die ziveite
Abtheiliing uiid drei Zwölftel auf die dritte Abtheiliing entfallen .
§ 2 . Wo direkte Gemeindesteuern nicht erhoben werden , treten an
deren Stelle die vom Staate veranlagte Grund - , Gebäilde - und
Gewerbesteuer . § 3 . In den Stadt - tiiid Laudgeuieiuden , in
welchen die Bildiing der Wählcrabtheilnngen für die Wahlen zur
Gemeindevertretung nach dem Maßstabe direkter Steuern statt -
sindet , werden diese Abtheilniigen fortan allgemein in der durch
die § § 1 und 2 für die Wahlen zum Hanse der Abgeordneteli vor -
gefchrlebenen Weise gebildet . 8 4 . Das Gesetz betreffs Aende -
nttifl des Wahlverfahrciis Boni 24 . Juni 1891 bleibt unter Fort¬
fall der im § 1 Abs . 2 desselben enthaltenen zeitlichen Beschränkung
in Kraft . § 5 . Bis zum Erlasse des Wahlgesetzes werden die Be -
stiiumuiigeli der Artikel 71 und 115 der Verfassungs - Urkunde , so¬
weit sie den vorstehenden Bestimmilngen cntgegeusteheu , außer Kraft
gesetzt . § 6 . Das gegenwärtige Gesetz tritt mit dein Tage seiner
Verkündigung in Kraft , jedoch erhalten § 2 und für die

'
Wahleu

»um Hause der Abgeordneten die Vorschrift des 8 1 , wonach bei
der Bildung der Urwähler - Abtheilungen die direkteii Gemeinde -
Kreis - , Bezirks - nnd Provinzialsteuern in Aurechuung zn koiniuen
haben , erst mit dem Inkrafttreten des Gesetzes wegen Aufhebung
direkter StaatSstenern Geltung .

* Irr „ Vorwärts " hat auf die amtlichen Veröffentlichungen
tu Sachen der Welfensonds -Onittungen nichts weiter zi , sagen , als
folgende unverfrorene Erwiderung : „ Wir behalte » uns vor , auf
die Darlegungen des „Reichs -Anzeigers

" weiter einzugehen , und lassen
« US für heute daran genügen , festziistellcn , daß die amtlichen
Schriftstücke der unanfechtbare Bewei s für die Echt¬
heit der von uns inhaltlich veröffentlichten Quit¬
tungen find . ( 9 Gleich Herrn Miller nennen auch wir selbstver¬
ständlich nuferen Gewährsmann nicht , dagegen werden wir uns das
Vergnügen nicht versagen , zu gegebener Zeit weitere Mittheiluugeu
über die Angelegenheit zu machen und die Empfäiiger des Welseu -
geldcs sicher nicht schonen ." — Jeder , der das liest , wird wisseii ,
was er von diesem traurigen Geschwätz zu halten hat .

m
* Die Ansicht Woltlteo über bie strategische Bedeutung

Iinnn
auf den Willen eines einzelnen Menschcii , der der Suggestion

so zugänglich fei nnd dessen Millionen gleich Jagdhunden auf dem
Anstande ständen , nicht allzu fest bauen . So ordnete er , obgleich
gegen die Balten und die Finnen Anfangs günstig gestimmt , doch
seinen Willen dein des Himmels unter und begann , sie zum Nnssen -
thum und zur Orthodoxie zu bekehren . Auf dieselbe Weife ließ er
sich » ftdas beutfch ' eiudlM Fahrivasser hineintreiben .

Die Feigheit , die dem Czaren oft vorgeworfen wird , feine Ab¬
schließung in Gatschina , das Spionirsystcin , die Aufstellung ganzer
Armeen bei feinen Eifeubahineisen — läßt Lanin nur in be¬
schränktem Maße gelten . Wer wie er feinen Vater verstümmelt vor
sich liegen sah ; wer dem Tode so häufig haarscharf entging ; wessen
Fran in der Steppe zwischen Trümmern nnd Leichen sta

'
nd , während

seine Tochter sich schluchzend an ihn schmiegte mit den Worten :
„O , Papa , sie werden uns jetzt ermorden !" — dessen Nerven mögen
nicht mehr ans Eisen bestehen . Jedenfalls besitze er bett moralischen
Mnth eines Helden und eines Märtyrers . Bei dem blinden
Glauben an feine religiöse Sendung bange ihm nicht ob der Folgen
feiner Politik , und die Gewißheit des Todes bei einem Schritte ,

'
zu

dem er sich durch die Religion oder sein Land verpflichtet glaubte ,
würde ihn nicht mehr beunruhigen als das Sniiimen einer Fliege .
Als Fatalist ist er buchstäblich überzeugt , baß jedes Haar auf
feinem Haupte gezählt ist . Er gehorcht den Geboten feines Gewissens ,
so verkehrt Letzteres auch sein mag .

Wer einen Begriff von dem verhältiiißmäßig freudelosen Leben
des Czaren erhalten will , der mag den Aussatz selbst lesen . Wenn
seine Minister und Höflinge sich vor ihrer Serienreife hu Sommer
von ihm verabschieden , so entfahren ihm nicht selten die Worte :
„ Ich auch sehne mich darnach , mich auf dem Lande zu verkriechen
und auf einem Gute zu wohnen !" Vor dem Winterpalast hat er
eine abergläubische Abneigung : er verbringt niemals eine Nacht
dort , und Gatschina ist , besonders im Frühling und Herbst , ein

eintöniger Platz ; zudem hat der Czar sich noch beffeu
schlechteste Zimmerflucht im Zwischengeschoß zum persönlichen Wohn¬
sitze ausgesucht ; die Decken sind so niebrig , daß er sie mit der Hand
benihren kann . Im Winter wohnt er im Anitschkow - Palast , bei
dcffen Einrichtmig er , der Bewegimg halber , selbst hülsreiche Hand
leistete und n A . die Bilder aufhing . „ Tas erste Geld , das ich
in meinem Leben verdienst, " bemerkte er , als er damit fertig war .
A her wo er auch ist , überall hat er Gelegenheit , über feine
kaiserliche Veremsaiming naa '

Mdeuken . Freunde besitzt er nicht ,
denn die Erfahrung hat ihn mißtranisch gemacht , und feine Brüder ,
Vettern nnd sonstige Verwandte tauchen in seiner Gegenwart nicht
auf ; sie furchten sich mehr noch als der geringste seiner Unterthanen ,
ihn aus einen Fehler aufmerksam zu machen . Der Einzige , der sich
bei ihm aufkuöpft , ist General Ttcherewiii , allgemein des Czaren
Hofnarr genannt ; aber seine Sväße sind roh und toürben „ oft das
Anstandsgesülfl eines Fidschi - Insulaners beleidigen

"
. Der Czar

seinerseits läßt sich wohl am meisten gehen bei den Randbemerkungen ,
mit bereit er die ihm vorgelegten Schrfftttücke ansstattet . „ Eine
Herde Schweine

"
ist ein häufig vorkommender Ausdruck ; ferner •

„ Was für ein Vieh er ist !" u . f. w . Er hat eben keinen Grund ,

Nom Clären .

,
Dkr russische Schriftsteller E . B . Lanin , dessen Buch über

russische ' Zustande vor einiger Zeit großes Aussehen gemacht hat ,
entwirft in dem,Januarheft der Contemporary Review von dein
jetzigen Czaren eine Schilderung , bie ihn als Herrscher und Menschen
nnserrn Verstaiibnisie wenigstens näher bringt . Der Artikel kommt ,
wie der „ Köln . Zig ." geschrieben wirb , zu bem allerdings nicht ganz
neuen Ergebiiiß , daß der Czar von Hans aus ein biederes , ein¬
faches und scheues Menschenkind sei , der am liebsten sich auf bie
Rolle eines Familienvaters beschränkt hätte , bem die Krone eine
Last ist ; nachdem ihn aber einmal die Vorsehung nur den Thron
berufen , glaube er , bie ihm von Gott geworbene Rolle als dessen
Stellvertreter in seinem , b . h . russisch - mystischen Sinne aussühreu
zu muffen , unb darin liege des Czaren Stärke und zugleich seine
Schwäche .

Lanin zeigt , wie sich schon durch den im russischen Volke liegen¬
den Keim zur Schlvärmerei der Czar zu dem jetzigen theokratischeii
Herrscher , der den Willen des Alliuächtigen auszuführen glaubt ,
mag er die Stiindisten verfolgen ober die Juden austreiben , ent¬
wickelte . Häufig hört man sagen , daß die grausamen Verfolgungen
der Andersgläubigen dem Czaren mibekannt seien , daß seine Rath -
fleber seine Autorität mißbrauchten . Lanin leugnet dies ; der Czar
gebe sogar noch weiter als feine Minister , und wenn heute bie
Apostel selbst auf die Erde zurückkehren und predigen wollten ,
würde er sie nach Sibirien verbannen . Auch über die Behandliing
der Juden ist er vollständig unterrichtet , er will sie bis auf den
letzten Mann in Rußland ausrotteu . Lanin erzählt darüber eine
bezeichnende Geschichte . Vor einem Jahre batte ein Beamter , der

zu einem hohen Posten im Justizministerium ernannt worden , sich
bei Sr . Majestät vorzustellen , um ihm für die Ehre zn danken , rief
aber durch feine Nase und den feinitischen Schnitt seiner Gesichts¬
züge bei bem Czaren eine solche Schroffheit hervor , daß der un¬
glückliche Beamte zitterte , als habe er ein gehässiges Verbrechen be¬
gangen . Bald daraus beinerkte der Czar zn seinem Minister : „ Ter
Mann X . ist ein l ....... Jude .

"
„ Mit Verlaub , Majestät ,

er ist ein orthodoxer Christ .
"

„ Der Rasse nach ist er ein Jude ,
und das läuft ans dasselbe hinaus , und ich bin sehr dagegen , daß
Juden zu solchen Posten ernannt werben,

" betonte ber Czar , und
zwar in einem Tone , der den Minister Mauaffein überzeugte , daß
er mit der Anstellung jenes Beamten einen schweren Fehler be¬
gangen . Des Letzteren Laufbahn ist jetzt abgeschloffen ; er wird nie
höher steigen .

Wenn Alles richtig ist , lvas Lanin über des Czaren Einfluß
auf die auswärtige Politik berietet , so ist der Czar ein Hort des
Friedens . Im Auswärtigen Amt fei sein Wille ausschließlich maß¬
gebend , und zwar im ivohlthätigen Sinne . Er allein bilde die
Schranke gegen einen blutigen europäischen Krieg im Gegensatz zu
seinen Höflingen , feinen Offizieren und seinen ßieblingsjournaliften .
Der Krieg ist ihm verhaßt , und bei dessen bloßer Nennung steigen
Äle seine Greuel vor seinem Geiste auf . Freilich würde dieser Ak >-

JfflKU nickt vor dem Gebote der Religion Vorhalten , nnd daher dürfe
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Geldmarkt .
- m - CourSbericht der Frankfurter Börse Dom 10 . Jan .

Nachmittags 127z Uhr . — Credit -Actien 266 ' / «— ' / - , Diseonto - Com -
maudit -Autheile 178 .80 — 179 .70 , Galizier 184

*

*/ », Lombarden SO ’ /s ,
Egypter 993/s , Portugiesen 21 .40 , Italiener 91 Vs , Ungar » 96 .40 ,
Schweizer Central 114 ' /, , Gotthardtbahn -Actien 152 .60 , Nordost
102 .90 , Union 68 — , Prince Henri — , Dresdener Bank 138 ' / «,
Hibernia — , Lanrahntte - Acticn94 .30 - 90 . Gelsenkirchener Bergwerks -
Aclieu 130 .40 , Bochumer 115 .— , Harpeiier 123 .30 , Berliner Handels -

Gesellschaft 1353/ «, Mittelmecr — , Bangue Ottonian 110 .20 ,
Nordd . Lloyd 91 .60 , Russische Banknoten 204 ' /«. Tendenz : sehr fest .

Im Zeichen des Sprudels .

Unter Jnbelgesang und Gläscrklang haben sie gestern das
Wiedersehen eines verloren Geglaubten gefeiert : des lieben , fröhlichen
„ Sprudels "

, der sich ein langes , banges Jahr in Wiesbaden nicht
sehen gelassen hatte . Um so herzlicher war der Willkomm , den man
ihm bereitete , um so höher gingen die Wogen , als man ihn endlich
wieder von Angesicht zu Angesicht sah . Er hat sich nicht viel ge¬
ändert , der ewig junge „ Sprudel

"
, nur noch stattlicher ist er ge¬

worden — es sollen 600 — 700 Kappen verkauft wordeu sein . Sein
närrisches Staatskleid ist dasselbe geblieben, das Podium präsentirte
sich im alten Glanze , von allen Wanden grüßten die Narrenfarbcn ,
und der alte Wahrspruch des Sprudels „ Allen wohl . Niemand

wel/
"

führte in goldenen Lettern Jedermann zu Herzen , daß das
Reich der Narrheit von durchaus humanem Gesichtspunkte ans
regiert werde . Kein Wunder , daß man in einem solchen Staate
Mir fröhliche Gesichter steht und der Audraug der Narrenbürger
zu den großen Sitzungstagen ein starker ist . Auch gestern waren
alle Tische im Viktoriasaal dicht besetzt , und lange vor dem Einzug des
Comitös machte man sich die Ermahnung des Liederdichters zu Nutzen ,
der den Narren riech , durch goldenen Feuerwein das Blut ins
Wallen zu bringen —

Dann drängen sich aus jeder Brust
Mit Macht der Narrheit Triebe ,
Und es erwacht in seliger Lust
Die wahre Sprudelliede .

Endlich — die Sprndelliebe war schon lange erwacht und hatte be¬
reits große Toilette gemacht — ertönten Fanfaren , wuchtige Schläge

eine gediegene Fassung zu geben weiß . Das Comitömitglied
Schultze malte den Sprudlern ' was , das heißt , der Redner ließ
vor ihrem geistigen Ange verschiedene Bauten erstehen , die , lvie es
bei einem so närrischen Baumeister natürlich ist , aus lauter — Ein¬
fällen bestanden . Zur Abwechselung und um den Sängerkrieg zu
komplctiren , ließ sich Sprudler Hanschmauu mit „ Winterstürme
wichen dem Wonnemond " und einem Liede eigener Komposition
hören . Beide Gaben wurden mit lautem Dank entgegengenomnieu .
Tann produzirten sich in einem Kasperle - Theater das Vierr 'che
( Sprudler Schweißgnth ) und Sprudler Kraatz . Ihr lustiger
Dialog ließ die Versammlimg nicht aus dem Lachen kommen . Von
nrwüchsigem Humor war auch der Vortrag des Dieustmaiins Nr . 9

( Sprudler Jacobs ) , der über Rathhaus und Kurhaus und über
die Sittlichkeit in Wiesbaden seine Glossen machte , die eine um so
komischere Färbung erhielten , als sie in unverfälschtem Kölner Idiom
zum Vortrag kamen . Eine mit guter Komik vom Sprudler L o e b i g
vorgetragene Parodie über „ Des Sängers Fluch

" und das Lied
Nr . 2 ( Verfasser Sprudler Will ) machten den Beschluß der glänzend
-verlaufenen Sitzung , welche sür die Karnevals - Saison , so weit sie
der „ Sprudel

"
pflegt und begünstigt , die erheiterndsten Aussichten

eröffnet . Jedenfalls ist für dasAmüsement desWinterkur - Fremden ,
den Sprudler Rosenthal beinahe gesehen haben will , aufs Beste
gesorgt . X . V . Z .

* Kiedrich , 9 . Jan . Heute früh verunglückte in der

Dotzheimerstraße bei Wiesbaden ein Knecht des Herrn Fnhrunter -

iiehmerS Sprenger hier , indem derselbe bei Begleitung der Latrinen -

Abfnhr - Maschine von einem anderen Wagen umgeworfen wurde
und unter die Räder kam . Dem Bedailernswertben wurde das
eine Bein schwer zerquetscht . Derselbe mußte per Wagen in das

hiesige Krankenhaus gebracht werden . ( TageSP .)
— Sonnenberg , 9 . Jan . Die Verwaltung der hiesigen

Postagentur ist Herrn Wilhelm Wiutermeyer von hier
übertragen worden . Das Postlokal befinbct sich vom 1 . Jauuar
d . I . ab Gartenstraße 12 .

* St . Goarshausen , 9 . Jan . Herrn Kreisphysikus vr . P a f f -

rath von hier ist ein bcdaueruSwerthcr Unfall zugcstoßen . Der¬

selbe war zu einer Kranken nach Lykershausen gerufen und schlug
den im Winter nicht rathsamen Weg nach Kestert ein , um so zur
rechten Zeit zur Bahn zu gelangen . Uutertvegs , in der Nähe von

Kestert , glitt Herr Dr . Paffrath aus und erlitt einen Beinbruch .
Hinzugekommeiie Landleute schafften den Verunglückten zur Bahn ,
mit der er alsbald nach St . Goarshausen gelangte . ( Kreisbl .)

* lUmhtl , 9 . Jan » In die hiesige ländliche H a u s -

haltuiigsschnle sind 15Schülerinnen neu ausgenommen worden .
Die Schule wird jetzt von mehr als 30 Schülerinnen besucht . —

Der Gesangverein „ Lieberkranz
" von hier faßte den Beschluß , an

dem int Juli l . I . stattfindenden Gesang - Wettstreit zu
Limburg theilzmichmen .

* Kochrm a . d . Mosel , 9 . Jan . Hier hat sich ein „ Verein
kinderloser Ehegatten

"
gebildet , den wir zu einem der

humansten rechnen dürfen , denn er bezweckt , armen Kindern hülf -

reicheHand zu leisten , um sie zu nützlichen und würdigen Mitgliedern
der menschlichen Gesellschaft zu erziehen .

ins heimathliche Städtchen wieder zurück und söhnt sich auch mit
dem alt - Uiid strengpatriarchalischen Vater wieder aus . Doch ebenso
rasch erwachen von Neuem die alten Gegensätze zwischen den
absolutistischen Gelüsten des Familieiioberhanptcs und den Selb -

ständigkcitsbestrebungcn der Tochter . Dem orthodox christlichen Herrn
Obersten imponirt der Theaterruhm seiner Magdalena auch nicht eilt

ganz klein bischen , und er stellt mir die für eine Sängerin aller¬

dings öfter etwa ? verfängliche Frage : „ Bist Du auch rein ge¬
blieben draußen in der großen Welt ? " Das ist mut leider nicht
der Fall gewesen , und Fräulein Magda legt auch gar keinen großen
Werth auf diese „ veraltete Forderung philisterlicher Sittlichkeit " .
Anders der Vater . Er will seine Tochter zwingen , ihren Verführer

zu heirathen , der glücklicher Weise gerade zur Hand ist und seiner¬
seits auch nichts gegen eine Herrath mit der großen Sängerin ein¬
zuwenden hätte . Aber die Tochter will nicht . Sie haßt und ver¬
abscheut den Menschen , was ihr jeder Zuschauer redlich nach -

empfindet . Es kommt zu den erregtesten Sceiien zwischen Vater
und Kind , und schon will Jener dieses niederschießen , da rührt ihn
der Schlag , und weinend bricht Magdalena über dem Tobten zu¬
sammen . . . . „ Das Sudermaunsche Schauspiel ist, " so sagt
Heinrich Hart in der „Tägl . Rundschau

"
, „ der voll ausgewachsene

Typus einer UnterhaltungS - und SpannuugSlitteratur , in deren
Benrtheilung jede ernste Kunstkritik weit abweicht von der Meinung
des großen

"
Publikums . Ein ausgezeichnetes Theaterstück — und

ein durch und durch unwahres , mit lauter äußerlichem Scheine
betrügendes mittelmäßiges Drama , als Kunstwerk wenig ernst zu
nehmen .

"
* y . Corneliu « ' lyrisches Drama „ Der Cid " fand am

Soimtag bei seiner ersten Aufführung in Mainz einen starken Erfolg .
Der Text ergeht sich in epischer Breite , • die Musik lehnt sich an
Wagner und Liszt an , ist aber charakteristisch und bietet auch
viel Eigenartiges , ganz Cornelius Gehörendes . Und gerade diese
Stellen haben am sympathischten berührt , während alles Wagner
Nachempfundene gequält und gesucht erschien . Am meisten inter -
essirte der zweite Akt : er errang sich den größten Beifall , welcher
allerdings , wie der «Frankf . Ztg .

"
geschrieben wird , zum großen

Theil durch die ganz außerordentliche Leistung der Frau . Saliga
als Ximene hervorgerufen wurde . Fünfmal mußte der Vorhang
sich heben und Direktor Brandes wie Kapellmeister Steinbach den
Dank der Anwesenden entgegennehmen .

* Ein neuer Laufs . Im Wallner - Theater in Berlin ging
am Samstag die dreiaktige Poste von Kurl Laufs : „ Der Stolz der
Familie

"
zum ersten Mal in Scene . „ Der tolle Einfall

" desselben
Verfassers hat vor Jahren Monate lang dem Wallner -Theater volle
Häuser gebracht ; mit seinem neuesten Werke ist Herr Laufs weniger
glücklich gewesen . Das Ganze macht den Eindruck des Unfertigen ,
der Augenblicksarbeit .

* Personalien . Zu dem geftrigen 70 . Geburtstag von Prof .
Esmarch in Kiel fand in der Klinik eine Feier statt , an welcher
auch zahlreiche auswärtige Aerzte theilnahmen . Es wurde eine
Festschrift überreicht .

Kehle Nachrichten .
8 ° nNnei >iaI <Tklegraphcn - C ompa gute .

Kerlin , 10 . Jan . Das ,S . T .
" meldet ans Belgrad , einer

Meldung aus Celinje zufolge brach in neun Gemeinden

gegen oen Fürsten von Montenegro eine Revolution
aus . Zwischen Volk und Militär entspann sich ein blutiger
K a m P f ES gab auf beiden Seiten Todte und viele Verwundete .
Das Militär stellte mit größter Anstrengung die Ruhe wieder her .
Viele Popen und Bürger wurden verhaftet . — Die Morgenblätter
melden aus Posen , durch eine Verfügung des Kreis - SchnlinfpektorS
werde die Ertheilnng des polnischen Privat - Uu terrichtS
bedeutend eingeschränkt , da die jetzige Einrichlnug des Unterrichts
zu Ucbergriffcn und Mißbräuchen geführt habe .

Trier , 10 . Jan . Der Staatsanwalt beantragte gegen den

Pfarrer Stöck 9 Monate , gegen die Mutter des entführten
Kindes 6 Monate Gefäiigniß . Das Urtheil wird am Donnerstag
gesprochen werden .

Kochum , 10 . Jan . In dem hiesigen Revier ist gestern zur
Nachmittagsschicht Alles angefahren .

Zeit , wie die Familienporträls und die Feldherren Friedrichs des
Großen , kostbare Bijonterieen , plastische Werke veischicdenstcr Art
füllen die Ziinmer und Säle , die Korridore , die Treppengänge . Im
Gedächtnisse behielt der Schreiber dieser Zeilen besonders den
schönen Tanzsaal , der auch hin und tviedcr als solcher benutzt wird .
Hier sicht die Büste der Frau Fürstin -Mutter aus früheren Jahren
sowie auch die Büste Carmen Sylvas , bei kranken Königin , bereit
Abwesenheit der einzige Schatte « ist , der auf dieses Fest fällt .
Daun noch der prächtige Ahnensaal , dessen Wände die figniariugischcn
Fürsten zeigen vom sagenhaften Thassilo an bis zu Karl Anton ,
Anton , der diesen Festränin einrichten ließ . Die prächtige Waffen¬
halle zeigte eine kostbare Sammlung von Rüstungen , die an den
Läiigswänden aufgestellt siiid,darunter eine vom Grafen Eytel Friedrich
aus dem 16 . Jahrhundert . DanuSchilde , Lanzen , schön ziselirte Schwer¬
ter , Bogen , Armbrüste , Schußwaffen von der einfachsten Konstntktioii
aus der Zeit der Erfindung des Schießpulvers bis zu den neuesten
Abänderungen . Sodann verschiedene Geschenke auswärtiger Fürsten ,
eine Kanone eigener Erfindung des Kaisers Napoleon aus feiner
Arenenberger Zeit , sowie der Helm , der Degen und die Orden des
Prinzen Anton , der 1866 bei Königgrötz fiel . Wohin man auch in
diesem Schlosse sieht . Überall tritt nnS Fürst Karl Anton entgegen ,
der ein sehr kunstverständiger Herr und eifriger Sammler war , und
das in jenen glücklichen Zeiten , ba ein Sammeln und Ankäufen
von Kniistschätzen überhaupt noch möglich war . Jetzt ist Alles in
festen Händen . Der König von Rumänien ist Montag ,
Mittags 12 ' / , Uhr , mit den Ministern Catargi und Lahovary so¬
wie mit dem Präsidenten des Senats und der Kammer und den
übrigen Herren der Begleitung hier eingetroffen . Der Kaiser
langte Nachmittags 2 Uhr 12 Minuten an . Bor dem Bahnhofe
mären alle Kriegervereine und eine zahlreiche Menschenmenge ver¬
sammelt . Vom Bahnhöfe begab sich der Kaiser mit dem Fürsten
im offenen Wagen zum Schlosse . Auch der König von Württemberg
ist anwesend . Die Cioiftrannng des rumänischeii Kronprinzen mit
der Prinzessin Mary von Edinburg findet heute Nachmittag 2 Uhr
statt . Sie kirchliche Trauung ist zwei Stunden später ; sie wird
nur nach katholffchem Ritus durch den Erzabt von Beuron borge -
uommcn .

* Sudermanns uirraktiges Schauspiel „ tzrimath
"

hat dem Lessing -Theater zu Berlin einen großen und stürmischen
äußern Erfolg eingebracht . Mit athemlofer Spannung verfolgte
man allcsammt die Schicksale und Leiden der Oberstlieiiteuanis -
Familie Schwartze und die Erlebnisse der Tochter Magdalena , die ,
weil sie einen eigenen Willen besaß und unter die väterliche Zucht¬
en the sich nicht beugen wollte , ernst aus dem Elteruhause gestoßen
wurde und zwölf Jahre lang heimathlos in der Welt umherirrte ,
zuerst in Elend und Hunger , als kleine Konservatoristtn , dann als
Tingel -Tangel - Sängerin , zuletzt aber , and das hat uns Allen fo
wohl gethan , als die berühmteste Sängerin der Gegenwart , die
eitel aus Spitzen gewobene Pndermäntel trägt und der das liebe
Publikum Rofledieuste zu leisten pflegt , wenn es ihr die Pferde vor
dem Wagen ausfpannt . Auf einer ihrer Kunstreisen kommt Magda

auf die große Trommel ließen sich hören , und unter den Klängen
des cleftrifireuben Narrhallamarfches zog — mit stürmischem Hoch
begrüßt — das neue Count « durch den Saal und nahm seine Sitze
ein . Die erste Generalversammlung des Sprudels begann — ober
war es bie zweite ? Nach beui neuen „ Knrhaus - EiiimaleinS " — wie
ein Sprudler sich ausdrückte — müßte man bas Letztere annehmen .
Nun , Präfibent Kalkbrenner eröffnete die Sitzung mit einer
Ansprache , der man sofort anmerkte , daß es nicht feine erste und
auch nicht seine zweite närrische Rebe war . Er ließ uns gleich den

ganzen Humor der Situation ertönten . Zunächst stellte er den
Sprudlern die Mitglieder des neuen Ministeriums vor , und bann
warf er in witzigster Weise Streiflichter auf allerlei Begebenheiten
der letzten Zeit . Viel Beifall erregte er uameiitlich mit der Be¬
merkung , daß der © tcuerbrief erst rosa , jetzt aber gelb gewesen sei ,
im nächsten Jahre werde er wahrscheinlich gräulich sein , und diese
Farbe werde er behalten . Donnernder Beifall lohnte die launige
Ansprache . Es folgte ein Intermezzo und zwar das von Maseagui
ans der „ Cavalleria "

, vorgetragen von den Sprudlern Brückner ,
Nowak , W enzel , Fn chs , G r cv e und B ackha ns . Daun
bestieg der Vieepräsideut I . Hup selb die Tribüne und führte sich
als neuer Protokollant anss Beste ein . Er ließ verschiedene
Tinge Revue passircu , die sich nach seiner Darstellung
in einem sehr närrischen Lichte zeigten . Er wurde beim
auch alsbald von einem schlagfertigen Redner zum „ Witze

" -Präses
befördert . Es folgt Lied Nr . 1 „ Des Sprudlers höchstes Gut "

,
aus dem wir oben einige Verse citirt haben ; es hat zum Verfasser
den Sprudler Hei decket . Dann macht Sprudler Adler seinem
lokalpatriotischen Herzen durch ein paar zündende Coupletstrophen
Luft , die mit dem Refrain endigcu : „ Das ist mei ’u VOtterstadt , das
ist die Weltkurstadt !"

Ihm folgte ein Säuger , der früher zu
Thalia geschworen halte , jetzt aber den Spuren Merkurs folgt , der
Sprudler Proscheck , der mit schöner Baritonstimme zwei Lieder
schmettert . Lied Nr . 3 , „ Die Elf "

, läßt als Verfasser den Vice
Hu Pfeid zum ztociteu Male auf der Tribüne scheu . Aber kaum
hat er fein Kompliment gemacht , als er schon einem Anderen den

Platz räumen muß , deut Sprudler Th . Weygandt , der in sehr
belustigenden Neimen sich über politische und kommunale Fragen
ergeht . Namentlich im Nerolhal scheint er zu Hause zu sein , und
nicht mit Unrecht dürfte er den Titel eines Feld - , Wald - und
Wiesendichters führen . Herr Schmedes setzte mit dem Bravour -
Liedc „ Der deutsche Troubadour " von Burwig alle Hörer in Ent¬
zücken . Er ließ seinem mächtigen Organ die Zügel schießen und
prodnzirte solche Krafttöne , daß die Kronleuchter zitterten . Sein
zukünftiger Direktor Pollini in Hamburg hat daran jedenfalls seine
helle Freude gehabt , denn bei der herrschenden Windstille
muß er gestern Schmedes gehört haben . Lied Nr . 4 , „ Aus
der Plenarsitzung der Handelskammer oder „ Jung - " contra

„ Alt " - Wiesbaden " hatte einen durchschlagenden Erfolg und
brachte seinem Verfasser , dem Sprudler Spitz , donneruden Beifall
ein . Auch Jung - Wiesbaden mußte sich dem Narreuvolke zeigen ,
war es doch die Veranlassung zu dem wirknugsvolleu Opus vom
„ Haudels -Käuimerlein "

. Sprudler Eberhard fang mit prächtiger
Tenorstimme ein Lied , das ihm mit allgemeinem Beifall gelohnt
wurde , worauf Präsident Kalkbrenner in wohlgesetzten Versen den
Herrn Regierungspräsidenten v . Tepper - Laski begrüßte , der
auch diesmal wieder als Ehrengast erschienen war . Herr v . Tepper -
Laski , mit brausenden Hochrufen auf das Podium geleitet , betonte ,
daß er noch in keiner Sitzung des Sprudels gefehlt habe und daß
er es auch heute möglich gemacht habe , zu kommen , trotzdem es ihm
schwer geworden sei , sich anderen Verpflichtungen zu eniziehcn . Die
Sprudler möchten aus dieser Thalsache erkennen , welche Sympathie
er für den Sprudel habe und daß er hoffe , noch recht oft Gelegen¬
heit zu haben , dieselbe zu betätigen . Die Sprudler erwiderten diese
sympathische Kundgebung niit Aenßcrnngen ebenso sympathischer Natur .
Sprudler Kurt Kraatz versicherte in einem gut pointirteu Couplet ,
daß Wiesbaden zu schön fei . Man zollte dem beliebten Vortragenden
für diese Entdeckung lebhaften Beifall . Nicht mindcrcu Ruhm er¬
langte Sprudler Simon Heß mit feinem Chorliede , das nach der
Melodie von der Holzauktion gesungen wurde . Sprudler Heu ckes -
hoben hat das Lob des Sprudels in Reime gebracht und läßt
sie in einer woblbekaunten Weise aus dem „ Zigeuuerbarou

"
erklingen .

Das animirte Narrenvolk singt den Nnndreim kräftig mit . Der
Vortrag des Sprudlers Julins Rosenthal , dcu man nunmehr
zu hören bekam , war die oratorische Perle des Abends , ein Vrillant -
senerwerk von guten Witzen und satyrischen Leuchtkugeln . Schon
gleich die ersten Worte über den zweiten Maskenball des Kurhauses ,
der eigentlich der erste war , schlugen riesig ein . Redner sagte z . B .
ungefähr :

Der erste Ball der zweite war
Und offenbar der leerste ,
Drum wird der dritte der vierte sein
Und der vierte vielleicht der erste !

Auch die Anspielungen auf bie neuesten Vorgänge in Frank¬
reich , bie „Panamauie

"
, wurden mit lauten Bravos ausgenommen .

Jedenfalls hat der Sprudel in Rosenthal einen Redner , der nicht
nur ein witziger Kops ist , sondern seiner närrischen Weisheit auch

der übrigen Programm - Nummern . Das Webersche Werk hat
außerordentlich gefallen , der Komponist erhielt einen Lorbeerkranz
und wurde stürmifch mehrere Male nach Schluß des Quartetts ge¬
rufen . Auch feinen Partnern ward reichlicher Dank zu Theil .

* Die Sochrellsfeierlichkrilen in Sigmaringen finden heute
statt , und außer Rumänien und England ist es insonderheit Deutsch¬
land , welches dem Brautpaare , dem rumänischen Thronerben , einem
Hoheuzolleriiprinzen , und der unserem Kaiserhaufe nahe verwandten
rngftscheu Prinzessin lebhafte Sympathieen entgegenbringen , findet
doch auch die Hochzeit in Deutschland statt . England hat ein
kleines Heer von Illustratoren und Berichterstattern nach Sig -
Utaringeit geworfen , die gegenüber den Vertretern der deutschen ,
tttmänischeit und französischen Presse weitaus die Mehrzahl bilden .
Daß die Vermählung möglichst bald geschloffen und nicht bis zum

t Frühjahr anfgeschobeu werde , war der Wunsch des Königs von
Rumänien . Wenn dynastische und politische Gründe hierfür maß¬
gebend sein sollten , bann aber gewiß auch der liebevolle Gedanke ,
dem Neffen , den König Karl wahrhaft wie einen Sohn liebgeroomieit ,
fein Glück nicht unnölhig vorenthalten zu wissen . Bezüglich des
Ortes der Hochzeitsscier ist in Betracht zu ziehen , daß die Königin
von England als Königin , also in offizieller Weise , an einer katho¬
lischen Trauung nicht theiluehmen darf , was aber doch einen be¬
fremdenden Eindruck bervorgerufen haben würde , wenn es nicht ge¬
schehen luäre . Tas werden die Gründe dafür fein , daß auf dem
hochragenden Schlosse des Fürsten von Hoheuzollern , das in den
letzten achtzehn Jahren schon drei glänzende Festlichkeiten dieser Art
sah , die Vermählung des zweiten Sohnes des Fürsten gefeiert wird ,
tote das auch mit der Hochzeit des ältesten Sohnes , des Erbprinzen
von Hoheuzollern , 1889 der Fall war . Die Stadt hatte ihr Fest -
gewand schon ang ^ ogen . Laubgewinde , Fahnen in den Farben
säst aller europäischen Staaten , wozu heller Himmel und schöner
Sonnenschein treten , geben der Scenerie einen malerischen
Charakter . Ueberaus malerisch erhebt sich über der Stadt ,
bereu Anfänge sich im Dunkel der Sage verlieren , das alte
Schloß , an dem bie Jahrhunderte gebaut haben . Seit 1576
toohnen dort die Hoheuzollern , während die Stadt vorher
den Montforts und den Helfensteins gehört hat . An den
Wechsel aller Dinge mahnt recht lebhaft ein Gemälde über dem
Sroßen Eingangsportale . Friedrich von Hoheuzollern , Burggraf
von Nürnberg , bringt dem Grafen Rudolf von Habsburg , der eben
oie Stadt Bafel belagert , die Kunde , daß die deutschen Fürsten ihn
8“ ihrem König gewählt . Und heute sitzen die Hoheuzollern auf
» em deutschen Kaiserthrone . Mit freundlichem Entgegenkommen
tonrbe den Vertretern der Presse das Innere des Schlaffes
llezcigt . Es ift ganz unmöglich , bei der reichen Ausstattung der
vielen Säle , Zimmer und Gänge des Schlosses in Einzelheiten sich
N verlieren . Alte Glasgemälde , kostbare Gobelins , prächtige
Waffen und Rüstungen , reich geschnitzte Möbel der Renaissancezeit ," utelalterliche Lesen mit bemalten Kacheln , herrliche Schöpfungen
« tbeusscher , niederländischer , iralienischer , französischer Meister , wie
.-Tizian , Dürer , Cranach,Holbein , und daneben viele Gemälde neuerer

Dcpeschtnbüreau Herold .
© iTen , 10 . Jan . Die Zahl der Ausständigen ist gering . In

der Sitzung des bergbaulichen Vereins wurde beschlossen , jeden
Arbeiter , der drei Tage ohne ausreichenbe Entschuldigung ansblicbe ,
zu entlassen , und daß von den Kontraktbrüchigen für jeden gefeierten
Tag ein Schadenersatz in der Höhe des Taglohns zu fordern fei .

Gelsenkirchen , 10 . Jan . Gestern Abend explodirten vor
2 hiesigen Hotels Dynaniitpairouen . Personen wurden nicht
verletzt , dagegen ist der materielle Schaden nicht unbebcuteub .

Paris , 10 . Jan . Die Konfrontation Dalh ' uts mit Lesses ,
Fontane und Blondin führte lebhafte Sceucn herbei . Baihaut
leugnete entrüstet ; Blondin weist nach , daß Baihaut 500,000
Franks erhalten habe . Baihaut wurde um 10 Uhr Abends
verhaftet und nach dem Gesäugniß Mazas überführt . Lesseps ver¬
weigert jede Auskunft , Fontane verspricht Enthüllungen in der
öffentlichen Sitzung zu machen , weshalb die Vertagung des

Panania - Prozesses nach bet heutigen Sitzung angcfiiubigt
werden und eine neue Untersuchung erfolgen soll .

Paris , 10 . Jan . Freyciuet begab sich sofort nach der
Verhastung des Extuinistcrs Bachant » ach dem Elyföe und über¬
reichte Carnot sein Ei ' tlassungsgesuch . Caraot erbat sich
Bedenkzeit und beschwor den Striegsminifter , die Eröffnung der
Kammer abzuwarten .

Kuenos - Aires , 10 . Jan . Die Aufständischen in der Provinz
Corrientes nahmen Casein ein und schlugen die RcgierungS -
tr npp en in einem heftigen Kampfe , wobei es zahlreiche Tobte und
Verwundete gab . Die Gefangenen wurden füsilirt .

Die heutige Abend - Ansgabe umfaßt 6 Seiten .

werden pflegt , beginnt um 4 Uhr und endet um 7 Uhr ; das Slbeud -

Konzert beginnt um 8 Uhr und endet um 11 Uhr .

SB - o - Schmnrgerichtvprriodrn werden in diesem Jahre

Riebet drei stattfindeu , und zwar wird am 6 . März die erste , am

19 . Juni bie zweite und am 6 . November die dritte beginnen .

■ - o - Sofiirferantrn Titel . Dem Herrn Kaufmann Louis

Dig neffe , Inhaber der Firma G . PH . Käßberger , hier ist die

Annahme und Führung des ihm verliehenen Prädikats eines Hos -

lieferanten Seiner Hoheit des Großherzogs von Luxemburg ge¬
stattet worden .

- o - Jas Glatteis , welches sich gestern Abend plötzlich eiii -

stellte , hat auch gleich mchrere Unfälle im Gefolge gehabt , die von

mehr ober weniger schweren Folgen begleitet waren . In der

Ablerstrabe fiel ein junger Mann so unglücklich, baß er eine Ver¬

letzung über dein rechten Singe erlitt , die ihm im städtischen Kranken¬

bause vernäht und verbunden werben mußte . — In bet Röber -

ftrafee kam der 43 Jahre alte Taglöhuer Georg Herr m a n n von

Kloppeiiheiui fo unglücklich zu Fall , daß er sich die linke Hand
erheblich verletzte und zn bereu Heilung heute in das städtische
Krankenhaus aüfgeuommen wurde .

- o - Srsthwechsrl . Herr Rentner Johann Heinrich Kimmel

hat sein Haus , Marktstraßc 13 , „ Zum golbuen Löwen "
, durch Ver¬

mittelung des Herrn B . Bär für 207,000 Mk . an Herrn Kunst -

unb Hanbelsgärtner Friedrich Da mb in an n hier verkauft .
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. Kretschmer .
. Job . Strauss .
. Mendelssohn .
. Gounod .

tami

hat !«

Sch .

Dor
lobt «

gesetzlich ge¬

schützt , empfehlen

Gebe . Kirschhofer , 32 .

Programm :
1 . Festmarseh aus „ Aemichcn von Tharau “

. .
2 . Ouvertüre zu „ Si j

’etais roi !“

3 . Melodie , Concertstück
4 . Carnevalsbotschalter , Walzer ......
5 . Ouvertüre zu „ Athalia6 ........
6 . Caecilienhynine ............

Violine - Solo : Herr Concertmeister Nowak .
7 . I . Finale aus „ Don Juan “

8 . Hasch in der Tbat , Schnell -Polka

Stück weisses Handtnchgebild , ans kräftigem Hansmacher Leinen , Mtr

ä 50 und 60 Pf .
Stück graue Küchen - Handtücher , Mtr . ä 20 Pf .
Stück 12/4 Betttiiehleinen , Mtr . ä 150 und 170 etc .

nbthigen mich , einen grossen Theii meines Waaren - Lagers vollständig aufzu¬

geben ; ich habe mich deshalb entschlossen , um raschen Absatz zu erzielen ,
auf sämmtliche Artikel eine

I gab
I sollt

best
ball

Mn

Uni

welche grössere Bestellungen machen , crhalt .cn bis zu
10 °/o Nachlass .

Verantwortlich für beit politischen iiub fenilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ', für den übrige » Theil und die Anzeigen : C . Rötbcrdt
Rotationspressen - Druck und Verlag der L . Schellender g

'
ühett Hof - Buchdruckern in Wiesbaden .

20129
Dor Director : Doyens

Angela nfeu
schwarzer Neufundländer . Näh . Wicsbadeucrstraffc 43 ,

Biebrich . 1077

V-F;.

Bahnhofstrasse 1 .

( Für Beamte und Private . )

Grösstes Lager von Cigarren ,

Cigaretten und Rauchtabaken .

250 verschiedene Sorten .
Verkauf auch an Nichtmitglieder .

Specielle Preisliste und Proben werden

gern abgegeben .

Beamten - Vereine , Militär - Casinos und Private

per Stück a 2 . 25 Pf .

Joseph itaiidiaitzky , Langgasse 30

grosse Preisermässigung
eintreten zu lassen .

Als besonders vortliellhaft empfehle ich :

50 Stück 6,4 breites Halbleinen , für Hemden und Kissen geeignet , Mtr .
ä 50 und 60 Pf .

~
.      . . . . .

30 Stück 6,4 Elsässer C ' retonne , für Hemden und Kissen geeignet , Mtr .
a 40 und 50 Pf .

60 Stück 6,4 Bettzeuge , schwere Waare , ohne Appretur , Mtr . ä 60 Pf .
25 Stück 130 Cmtr . ganz feinen Bettdamast , la Qualität , Mtr . ä 150 , 170 etc .

in einfacher wie feiner Ausführung P
fertigt die

L . SchelleBherg
’
sche HobBuchdruckerei s

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss . |

Oie geehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Hestcllungcn . welche sie auf Grund von Anzeigenin , . . W iesbadener Tagblatt “ machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .
”

Me schlanke Dame ,
lvclche am Sonntag Abend mit dcm ' / ^ 12 - llhr - Jitge ab Kastel ,
1 . C lasse , Nichtrauchcr - Coupcc , nach Wiesbaden fügt , wird höflichst
gebeten , ihre wcrlhe Adresse unter S . -TS . 350 an den Tagbl .-

Vcrlag einzuscndcn .

ProspeeteZse
i : i Rotalionsprestcn -Druck , auf farbigem wie weissem Papier ,
liefert ausserordentlich billig die

L . Scliellenberg ’^ fL Hofbiiclidruckerei

Wiesbaden , Langgasse 27 .

Abends 8 Uhr .

16 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orcliesfers , unter Leitung des Concei tmeisters

Herrn Franz Xotvak .

FamilieaU ü ch vi chtc » .

Ans den Wiesbadener Civilstandsregistern .

Geboren : 1 . Ian . : dem prakt . Arzte Dr . med . Paul Wchmer
e. T . , Irma Maria Olga . 2 . Ja » . : dem Chorsänger nut Kgl .
Tbcatcr Adolf Behnke e. S ., Philipp Carl . 3 . Jan . : dem Fuhr -
kuecht Gottlieb Hammessahr e. T ., Adele Elisabeth ; dem Fuhr -
mannWilhclmLoose . S ., FraiizIacob . 4 . Jan . : dcm Spcnglcr -

gehiilsc » Friedrich Laux . e. T ., Caroline Henriette ; dcm Tape -

zirer Joseph Weir e . S ., Joseph ; dem Schiffsrhedcr Petcr
Andreas Rickuters zu Breuierhafcu e. S ., Nickmcr Andreas Peter .
6 . Jan . : den , Ziegler Philipp Flick e . T , Luise . 6 . Jan . : dem
Kunst - und Hcmdclsqartuer Friedrich Singer e . S . , Angnst ;
dem Tclegraphen -Assistcuteu Carl Tölle e. S ., Georg Wilhelm
Max Paul . 7 . Jan . : dem Taqlöhner Wilhelm Dillmann e . t . S .
8 . Jan . : dem Droschkeubesitzer Johann Wörsdörser c. t . T .

Ansgrbotcu : Bnchdrnckcr Johann Marlin Wörsdörser zu Mainz
und Gertrude Molsberger zn Montabaur im Uirtertvestcrwald -
kreise . Hülss -Weichcnsteller Heinrich Wilhelnr Heuser zn Nieder¬
walluf iiii Rheingaukreise und Catharine Ebbccke hier .

Bcrehelicht : 7 . Jan . : Ziegler Carl Jacob Laux liier und Ma¬
thilde Harz , bisher hier ; Haudclsgärtuer Jacob Bundschuh hier
unb Caroline Johannette Flora Conrad , bisher hier ; Lackirer -
gchülfe Jacob Zollver hier und die Wittwe des SchloffersPhilipp
Conrad Peiler , Margarethe , geb . Köhler , bisher hicr ; verlv .
Grundgräber Angelo Maria Rerviani hicr und die aus erster
Ehe gerichtlich geschiedene Ehefrau des Taglöhners Anton Spruck ,
Anna Marie , geb . Kreuzchen , bisher hicr .

Gestorben : 7 . Jan . : unvcrchel . RentnerinFreiinSophiev . Derfchan
von Mitan in Kurland , 53 I . 2 M . 12 T . ; Catharine Marie
Josephe , geb . Mcth , Wittwe des Taglöhncrs Sebastian Offenstein ,
56 I . 5 M . 20 T . 8 . Jan . : Elise , geb . Röder , Ehefrau des
Lehrers Carl Wilhelm Jacobi , 29 I . 6 M . 9 T . ; Christian
Georg Hugo , S . des Gas - und Wasserlverksarbeitcrs Wilhelm
Theodor Christian Wirsdörfer , gen . Courady , 1 M . 26 T . ;
Heinrich Jean Adam Willy , S . des Tapezirers Emil Joseph
Andreas , gen . Heinrich Rühl , 1 M . 19 T . ; verw . Zimmcrmauu
Heinrich Becker aus Bierstadt , 59 I . 11 M . 23 T . ; unberchel .
Kutscher Gottfried Pflaum ans Chriftburg , Negicrnngsbczirk
Marienwerder , 25 I . 4 M . 7 T . ; Theodor Hermann , S . des
Postschaffners Jean Rögner , 7 I . 9 M . 18 T . 9 . Jan . : Lnisc ,
gcb . Hebiugcr , Ehefrau des Eiseubahn - Statious - Assistcuten Hcinrich
Sattder , 44 I . 2 M . 21 T .

Goflmchdruclicrei
MieoLaöett , Lanqqasse 27 . MA

Programm :
1 . Ouvertüre zu „Der schwarze Domino “

.
2 . Arie , Trinklied und Finale aus „Macbeth
3 . Nina - Polka ...........
4 . Am Mühlbach , Idylle
5 . Ouvertüre zu „ Prometheus “

.....
6 . Am Meer , Lied ..........
7 . Nebelbi 'dcr , Fantasie

Zither - Solo : Herr Walter
8 . Promenaden - Marsch . .

Ans den Civilflaudsrrgisteru der Nachbarorte .

Kirbrich - Mosbach . Geboren : 26 . Dcz . : dem Taglöhncr Hcin¬
rich Henser c. S . 27 . Dcz . : dcm Taglöhner Petcr Bcndcl c . T .
28 . Dez . : dem Schreinermeister Johann Hachenbcraer e . S .
den : Schiffssührcr August Hartmann e. S . ; dcm Schuhmachcr -
ineiflcr Friedrich Gläßner e. T . 31 . Dcz . : dem Fabrikarbeiter
Jacob Kunz e. T . ; dem Taglöhncr Johann Anton Kilian c. S .
1 . Jan . : deut Taglöhncr Christoph Horn c. T . 2 . Jan . : dcur
Taglöhncr Philipp Abcl Zwillingssöhuc . 3 . Jan . : demTiiuchcr -

gchiilscn Theodor Reitz e. S . 5 . Jan . : dem Taglöhncr Philipp
Wchupp c. S . Aufgebote » : Couditor Louis Hermann Arndts
hier und Bertha Elisabetha Riegel von hicr , wohnh . zn Schier -
sleiu . Photograph “ Heinrich Otto Mertiu von Cöln , wohnh . da¬
hier , und Gertrude Anna Schiuuuelpfeuning von Cöln . wohnh .
daselbst . Bcrehelicht : 31 . Dcz . : verw . Taglöhncr Georg Heinrich
Theodor Egcrt von Gronau , Gemeinde Greben rod , inib die
Wittwe des Schreiuerrncisters Carl Adolf Hei .71 ich Baths , Maria
Magdalena , geb . Wahner , von Niederwalluf , Beide tvohnh . da¬
hier ; verw . Taglöhner Georg Walsdorf von Westhofen und
Margaretha Beck von Dillhartscu , Kreis Oberlahn , Beide wohnh .
dahier ; Taglöhncr Christian Daniel Klarutann und Maria
Margatelhe Laux , Beide wohnh . dahier . Gestorben : 30 . Dez . :
Elisabeths Christiane , T . des Laudmamts Friedrich Georg Menges ,
2 I . 31 . Dez . : Georg , S . des Bahttarbeikers Conrad Klnr -
manrt , 3 M . 1 . Jan . : Taglöhncr Heinrich Möhlingcr , 17 I . ;
Hedwig , T . des verlebten Feileuhaircrs Heinrich Fries , 9 M .
2 . Jan . : Siege - mund , S . des Kaufmanns Moscs Katz , 27 I .
3 . Jan . : Franziska Anna , T . des TagiühnerS Heinrich Schmidt ,
1 I . 10 M . ; Enima , T . des Taeflölmcrs Johann Carl Schmidt ,
3 W . ; Johannette Helene , T . des Manrcrgchülfen Carl Geiler ,
5 M . 4 . Jan . : Louise Christine Catharine , T . des Landmauns
Heinrich Steunuler , 3 I . 2 M . ; Margaretha , geb . Cacelaar ,
Witttvc des Privatiers Simon van Baäleu , 76 I . 5 . Jan . :
Otto Gnstav , S . des Taglöhners Philipp Abcl , 3 . T .

Kouurnberg und Rambach . Geboren : 2 . Jan : dem Tüncher
Carl Schneider zu «sonnenberg e. S . ; dem Tüncher Carl Wil¬
helm Fischer zu Rambach e. S ., Paul Carl . 3 . Jan . : dcm
Maurer Ludwig Peter Philipp Dörr zu Sonnenberg e . T .,
Henriette Caroline Wilhelmine . Gestorben : 3 . Jan . : Maurer
Philipp Heinrich Schwalbach zu Rambach , 48 I . 3 M . 22 T .
6 . Jan . : Lina Henriette Friederike , T . des Fnhrgchülfen Johann
Mathias Schuh zu Sonnenberg , 1 M . 27 T .

Wittwer (30 Jahre alt , 2500 Mk . eint .) , in . 1 <t „ sucht Be¬
kanntschaft einer ccb . j . Dame zwecks Führung gemeinschaftl . Haus -
balts Offerten mit Angabe aller näheren Perbältn . gegen Discr .
a . Ehrenwort erb . sub U . M . sei an den Tagbl .-Vcrlag .

. . Auber .

. . Verdi .
. . Ziehrer .
. . Eilenberg .
. . Beethoven .
. . Frz . Schubert .
. . Lumbye .

Danksagung .

Für die vielen Beweise herzlicher Thcilnahme bei
dem uns so schwer betroffenen Verluste unseres lieben

unvergeßlichen Bruders , Schwagers und Sohnes , des
Oberkellners

Georg Gemmer
aus Rettert ,

sowie für die reiche Blumeuspeudc und Trostworte
des Herrn Pfarrer Ziemett - orff sagen wir unser »
innigsten Tank .

Die tieflranernden Hinterbliebenen :
Familie Otto Kore . Familie Gcmmrv .

(Ex - libris ) MM -W

sAehakivokWs <Acscheirli für

lKücherfreun - e

empfießkt in stikzerechter <Rus #

füZrung , sswsßk in txxsgrapßiseßem
Kai ; , aks nach eigens entworfene, »

llünstkerifchen Zeichnungen , die « Htz

Kurhaus zu Wiesbaden .

Dienstag , 10 . Januar , Nachmittags 4 Uhr : .
15 . Abonnements - Concert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn Louis Lüslncr .

Angemeldet bei der König ! . Polizei - Dirertiotr .
Verloren : Mehrere Portemonnaies mit Inhalt , 1 Damen - 3

fingen , 1 Parthic Neujahrskarten mit 2 Zinscoupons , 1 Ring ,
1 Medaillon , 1 Armband , 1 Sparkassenbuch , 1 Brache , 1 Bank - |
uotc , 1 Paar Schlittschuhe , 1 Shawl . Gefunden : 1 Kuciscr , 1 4
Ohrring , 1 Taschenuhr , mehrere Schirme , PortcmoimaicS , l .Rüig , 1
40 Pf . , Armreif . Entlausen : mchrcrc Hunde . Zngelanfcn :
1 Hund . *

« taatl . gepr . Lehrerin erthcilt llnkrridjt in allen Fachem
dcr höheren Töchterschule . Nah , im Tagbl .-Perlag . 952

Ein permanenter Miethcr ( Kaufmann ) sucht in dcr Nähe der
Bahnhöfe ein

gut rrröbl . Parterrezimmer
int Preise von 20 bis 30 Mk . ( Hochparterre bevorzugt ) . Franco -

Offeiten unter H . 8 «S hauptpöstlagernd .________ __________
1101

Ich habe mich hier

gritbriWr . 47
,

1
Ecke Schwalbacheeftratze ,

eiablirt .

Sprcchstlliidell : 9 — 5 Uhr .

Engden Meyer ,



Beilage jum Wieskailener Tagtilatt
41 . Jahrgang . 1893Dienstag , den 10 . JanuarUo . 16 » Adend - Ansgade

lind mit diesem Scherze schließt Dein Vater .

Mit Abgang dieses Briefes gewann der alte Fürst seine

bessere Laune wieder , nnd im Schlosse athmete Alles er¬

leichtert ans . --

Es sind mehrere Monate vergangen .

Lenzesmacht frohlockt im Lande . Frühlingsstürme rütteln

auf , was in Schlummer und Betäubung gelegen . Ans

Sonncngold nnd Waldesdust und blauem Aether mengt sich
ein Elixir , das den starren Tod verscheucht , Leben , Krast

und Liebe spendet . lind wie es quillt und schwillt , wie es

knospt und sproßt am Niesenleib der Mutter Erde ! Auf -

erstehuug , Verjüngung , jauchzende Licbcslust allenthalben !

Auch des Menschen sorgenvolles Antlitz glättet sich , es dehnt
sich die Brust von neuem Muth und neuer Hoffnung .

Doch nein ! Wie in der Blüthensülle des LcnzcS sehr
oft ein böser Wurm sich birgt , so verläßt die nagende
Sorge , trotz änßerm Glück nnd Wohlsein , nie ganz des

Menschen „ ewig nnrnhevollcs Herz
"

. Wir sehen cs au

Ossip Petrowitsch , dem Mten von Popeluja . Da schreitet

er bedächtig hin in drin Reinen , m jungem Blätttrschwuck
prangenden Obstgarten , Itr die Hkuerseite des schmucke >r

Gasthauses umgrnnt . Wir es deu Granbart anch aickacht

ans Baum und Strauch , von Blumenkelch und soimbe -

glänztcm Lcnzeshimmcl — trüb nnd unruhig grübelnd bleibt

sein Antlitz , und verstohlene Seufzer ringen sich aus der

Brust , in der , Golt weiß warnm , etwas wie Furcht , wie

ahnendes Bangen sich rührt und bläht .

Nun , cs wird wohl die väterliche Sorge um die in der

weiten , großen Stadt lebenden Kinder sein — nichts weiter .

Und diese Sorge muß er ja allein tragen — darum die

Schwere . Die Lebensgefährtin und mitsorgende Mutter der

Kinder , sie fehlt , sie hat sich den Sorgen und Mühen schon
längst entzogen .

Ossip grübelt und berechnet und findet cs unerklärlich ,
Ivie das Studium und Leben von Sohn und Tochter in

Moskau so ungeheuere Gcldsuinmen verschlingen kann . Dcni

Knjäs drüben im Schloß , dem mag cs nicht so nngcheucr
Vorkommen , wenn cs nach jedem zweiten und dritten Monat

in des Sohnes Briefen heißt : Ich brauche wieder hundert ,

zweihundert , dreihundert Rubel zu „ unvermeidlichen Aus¬

gaben
"

. Der Knjäs weiß und will , daß sein Wolodja

standesgemäß lebe nnd der Welt zeige , daß Fürst Wolkonsky
immer noch einer der reichsten Bojaren Rußlands ist . Aber

Kolja , der Sohn des Dorfwirths , ein Banerukind — was

heißt denn bei dem standesgemäß leben ? Der muß studircn ,

studiren , daß ihm der arme Kopf dampft , und sich durch¬

schlagen bei Kohlsuppe und Grobbrod und kleinem Stuben¬

winkel , daß er fertig wird in möglichst kurzer Zeit , um sich

auf eigene Beine zu stellen . Freilich , der alte Ossip hat
Geld , er besitzt mehrere Tausend in guten Werthpapiercn ,

nnd das Wirthshaus wirst schönen Gewinn ab ; aber was

zu viel ist , ist zu viel ! Wenn es so sortgeht , mehrere
Jahre uoch , wenn sich die Ausgaben mit der Zeit noch

steigern -- Ossip Petrowitsch hemmt wie erschreckt den

Schritt , die Hand zupft nervös an den gelben Fäden des

Barts . . . Sollte der Kolja etwa — die Großstadt mit

ihren Lastern und Verführungen . . . nein , es kann nicht
möglich sein — ein so stiller , fromm erzogener Junge , der

niemals Neigung zu einer wirklichen Untugend , zum Leicht¬

sinn — nein , nein , dal thut der Kolja seinem alten Vater

nicht ! . . .

Aber auch mit Leuuschka beschäftigt sich des Alten uit »

ruhiger Sinn . Auch in ihren Briefen , die in der letzten

Zeit übrigens kürzer und seltener werden , steht zu oft etwas

von einem neuen Kleid nnd Hut und dergleichen ; freilich
nur in einem bescheidenen Wink , in plaudernder Erwähnung
äußert sie ihren Wunsch ; aber cs bleibt doch ein Wunsch ,
und wenn ihn der gute Later erfüllt , so kostei

' s Geld .

Dabei spricht Leuuschka von neuer Umgebung , vorn Verkehr •

in besserer Gesellschaft , dem sic sich nicht entziehen kann

und darf . Und da der alte Ossip weder dumm noch geizig
ist _ er ahnt mindestens , daß gebildete Menschen besseren
Verkehr haben müssen — , so schickt er den Kindern Geld

und schickt es immer wieder , wenn sie darum bitten , nnd mit

dein (Selbe ernste väterliche Ermahnungen , die hoffentlich
auf fruchtbaren Boden fallen . . .

Gevatter Matwei ist mit der jüngsten Geldsendung nach

Moskau gereist , und Ossip Petrowitsch erwartet ihn heute

zurück . Der Alte will sich Gewißheit verschaffen , ob „ Alles

in Ordnung
" bei den Kindern , beim er wird in letzter

Zeit eine schleichende Unruhe nicht los , und böse Träume

quälen ihn . Gevatter Matwei ist mit der geheimen Mission
betraut , klug und vorsichtig zu ergründen , ob das viele ver¬

brauchte Geld auch gutem , nothwendigem Zweck gedient und

ob nicht leichtfertige Verschweudimg bei Kolja , weibliche
Eitelkeit bei Leuuschka daran Antheil gehabt , uud wie es

den Kindern sonst geht . Mit imponirendem Selbstbewußt¬
sein hat Matwei versprochen , alle wünscheuswerthe Auskunft -

für den besorgten Vater mitzubringen . In steigender Un¬

geduld harrt Ossip Petrowitsch seiner Rückkehr .

Da — es rasselt die Dorfgasse herunter , Staubwolken ^
Wirbeln auf , des Alten scharfes Einauge erkennt schon von

Weitem Pferd und Wagen : Ma wei ist zurück von Moskau !

Und in heiterster Stimmung sch int er zn sein . Er knallt

mit der Peitsche und krächz daz i das alte bekannte Volks¬

lied : „ Moskau , Moskau , Du w ^ gemauerte Stadt ! "
. . .

Beim Anfahren schneidet r inen eleganten Bogen um den

Vorplatz herum — nun hält der Wagen vor der Gasthaus -

thür ; mit drolliger Wichttgbit , als hätte er eine Reise um

die Welt beendet , schaut Gevatter Matwei schweigend auf
ben Allen herab , ber schnell herziigecilt .

„ Zdrasiwui , Baljnschka — sei gegrüßt , Väterchen ! "

ruft er bann , vom Wagen springend . „ Viele gute Grüße

von Kolja nnd Leuuschka , und — ich bin wieder da ! Alles

Uebrige - o , Alterchen , ich habe Dir viel zu erzählen ,

habe meine Sachen gemacht wie ein Taschenspieler ) wie ein

Advokat — alles Uebrige drinnen beim Gläschen Wodka ,
das Du auf die guten Nachrichten gern zum Besten giebst
— meine Kehle ist verstaubt , ausgetrockuet " --

( Fortsetzung folgt .)

bärtige Kinn nachdenklich auf die Brust , und ein eigen -

thümliches zornigschlancs Lächeln breitet sich auf dem be¬

haarten , scharfgeschniitenen Bojareugesicht ans . Darauf
nimmt er in seltsamer Hast am Schreibtisch Platz , greift

nach Feder uud Briefpapier , und in derben Zügen , Ortho¬

graphie und Jnterpmiktionen vielfach ignorirend , wirft er hin :

„ Junge , Du bist ein gottvergessener Verschivender und

Taugenichts . . . Wenn es so sortgeht , lasse ich Dich Per

Etappe nach Wolkonskojc bringen und sperre Dich hier ein

bei Wasser und Brod . . . Reize nicht meinen Zorn und

anbei ein Check auf die verlangte Summe — Gott ver -

dainiue mich , wenn es nicht die letzte ist in diesem Halbjahr .

Du , Wolodja ! Der freche Kerl , der Ossip Petrowitsch ,
mein Wirthshanspächtcr in Popeluja — das ist ein unver¬

schämter Bauer , ein Strolch , ein Parvenü — dein möchte

ich geni einen Schabernack spielen , ans Rache . . . Du ,

Wolodja , dessen Junge und Mädchen sind anch in Moskau ,
der Kolja ftnbirt wie Du , die Dorfdirnc lernt Musik —

denke , die Schande für unS ! . Wolodja , nimm doch den

Jungen mit zum Gelag , und hast Du keinen lustigen
Kameraden , der bei dem Mädchen schön thnn wollt nnd

ihm was Blaues und Grünes vorschwätzen ? Verstehst Tn ?

Vielleicht finbet der Bursche Geschmack an Saus und Braus

und das Mädchen — na , und das wäre mein Wunsch und

suche ihn pfiffig zu erfüllen . Schadet dabei nichts , daß

Bojar und Bauerukinder verkehren — bist noch Student .

( 2 . Fortsetzung .) Nachdruck verboten .

Kojarenscherze .

Novelle aus dem russischen Leben von Eduard Wilde .

Gcheimniß ? " forschte MatweiS hängender Mund .
"

Run , Du kennst doch auch die alte Geschichte von

damals , als er mir mein Ange „ im Scherz
" ausgestochert

faule — mau erzählt
' s heute noch in der ganzen Landschaft .

Schau , ich hatte ein paar gute Freunde unter den

Düifbitrschen , die ärgerten sich über den Scherz und ge¬

lobten , mich zu rächen . Da haben sie dem jungen Bojaren

& Gebüsch , am dunklen Abend , aufgelauert , ihn voin Sattel

« toben , hingcstrcckt und ihm fünfzig , vielleicht auch mehr ,

« geliechte Stockhiebe anfgczählt , so daß der firme junge

Heißsporn mehrere Wochen laug das Bett hüten mußte . . .

Und um nun der Schande und dem Gelächter uud Gespött

des ganzen Guberniums zn entgehen — o weh , o weh ,

Leibeigene hatten ihren Gutsherrn geprügelt ! — lud er

bic Burschen , die er genau erkannt hatte , aufs Schloß und

gab ihnen zweihundert Rubel und ließ sie schwören , sie

sollten schweigen bis ans Grab . So blieben sie auch un¬

bestraft . Wie das aber mit solchen Geheimnissen geht -

bald quakten im Sumpf die Frösche davon , und es ist von

Mund zu Mund gegangen bis auf den heutigen Tag . . .

lind in dieses „ Geheimniß " hinein habe ich soeben mit

spitzem Wort gestochen — hei , das gab einen Knall ! "

Jetzt lacht
'

der Gevatter mit . Sie schauen sich gegen¬

seitig an , zwinkern sich mit den Augen zu , henketn die

Nruic au die Hüften , und eine Lachsalve folgt der anderen . —

Auf dem Edclhof von Wolkonskoje ist
' s heute wieder

recht ungemüthlich . Die Dienerschaft geht auf den Zehen
nn gewissen Gemächern vorüber , unterdrückt Sprechen uud

Husten , und wenn eine Klingel ertönt , so fährt man zu¬

sammen . Der durchlauchtige alte Herr ist in sehr böser

Stimmung von seinem Morgenritt zurückgekehrt , nnd da

fragt er nicht viel , auf welchen ersten besten Unschuldigen

er seinen Gallebecher ausschüttet . Verniuthlich hat er sich

wieder einmal mit Ossip Petrowitsch , dein Gastwirth von

Popeluja , über Sachen herumgestritten , von denen außer

dem Letzteren kein Bauer im Dorfe etwas weiß , llud da

miß der alte , rüde Bär , der keinen Respekt kennt und keinen

Edilmaun ftirchtct , weil er reich und unabhängig ist , —

da muß er dem Fürsten wieder Grobheiten an den Kopf

geworfen haben . Wenn ihm der Knjäs doch die Pachtstelle
tündigte ! — Aber das thut er nicht ; er scheint trotz aller

Feindschaft große Stücke auf den „ Bojarcufreffer "
zu halten

— cs zieht ihn immer wieder zu ihm hin . Selbst Fräulein
Sophie Nikolajewna , die Repräsentantin des Hauses , eine

enisernte Verwandte des Fürsten — Letzterer ist seit langen
Jahren Wittwer — hält sich lieber fern von dem alten

Griesgram , und so durchmißt er schon stuudenlang sein

Arbeitszimmer mit schweren polternden Schritten brummeub

und murrend wie ein gereizter Löwe .
Soeben ist die heutige Post hineingetragen worden . Der

Fürst schiebt die Zcitungen bei Seite und mustert die

Adressen der Briefe . Er findet ein Schreiben seines Sohnes ,
des Fürsten Wolodja , das er stirnrunzelnd erbricht . Es ist
ein echter , rechter Studentenbrief . Erst viel Schmeicheln
und Streicheln um den „ inniggeliebteu , thcueru Papa "

herum , daun Renommage mit „ eisernstem Fleiß " und „ groß¬
artigen Fortschritten " und endlich die unvermeidliche Schlnß -

pointe : Vater , schicke Geld !

„ lliwerbesserlicher Schlemmer Du ! " fährt der Alte mit

lcischgeuährtem Grimme auf und schlägt mit der Faust auf
den Tisch ; „ schon wieder , und tausend Rubel auf einmal

Bei laugt der Schwerenöthcr , wo er vor einem Monat erst
— na warte , Du Racker , warte — ! *

Und in neuer Erregung beginnt er das Zimmer zu

durchschreiten . Plötzlich hält er an . Er stützt das cis -

Iu den Zehnten beider Orte theilteu sich 1472 das

Liebfrauenstift , die Kartause , der Ortsgeistliche und Haus
v . Cronberg ; 1560 halte auch Graf Friedrich Magnus
v . Solms - Münzenberg Theil an demselben , den er

indessen in diesem Jahre fanunt dein „ Gassen¬
gericht "

zu Marxheim an Philipp v . Lindau und

dessen Gemahlin Marie Helcnc , geb . v . Hornau , ver¬

kaufte . 1633 bezogen den Fruchtzehnlen zu gleichen Theilen
das Liebsrauen stift , die v . Cronberg nnd die v . Liudauschen
Erben ; der Wciuzehnte gehörte der Kartause , dem Lieb -

frauenftist und der Gemeinde , die ihren Antheil von denen

v . Wallenstein erkauft hatte . Am 2 . Mai 1660 setzte
Anna Dorothea v . Nedelitz , geb . v . Lindau , Gemahlin des

Oberstwachlmeisters Georg Nessntitz v . Nedelitz zu Hornau ,
die Weizelschen Erben in den Besitz des ihnen 1590 durch
Kraft nnd Ludwig o . Llndau für 600 fl . verpfändeten

Anthcils am Zehnten und an den Gefällen des Gassengerichts ;
von den Weizelschen Erben erwarb das Liebfrauenstift im

Oktober 1660 die Gefälle für 450 fl . Im vorigen Jahr¬
hundert waren durch Erbschaft auch die Brömser v . Rüdes -

heim , die Grafen v . Metternich und v . Isenburg zu Rechten
am Zehnten gelangt .

Höchst umständlich war im Mittelalter dasGerichtsverfahren
bci Güter - Erivcrbnngeii . Als beispielsweise der Matthias - Altar

des MainzerLiebfrauenstifts 1365 die Pfandschaft von Harbacher
Gütern antrat , mußte sich sein Vertreter nicht nur vor dem

Schöffengerichte in Harbach einsetzen lassen , sondern auch
die Zustimmung des Falkensteinschen Gerichts in Marxheim ,
das zu diesem Zwecke „ an den zwei Weidenbäumen am

Wege
" zusamnicutrat , sowie des Delkenheimer Hofgerichts

zu Marxheim,das sich „ vor dem Kirchhofe "
versammelte , einholen .

Von Falkenstein an Eppstein gekommen , wurde der Ort

nach der Theilung der Linien Eppstein - Eppstein und Epp¬

stein - Königstein zweiherrisch . Als ihren „ obersten Herrn
über wände imbt waidt , über hiebe unde dupynn und über

alle unrechte gemalt und über den schaupp " (die Kriminal¬

jurisdiktion ) erkannte die Gemeinde 1453 den Herrn zu

Königstein , dein jeder Einwohner ein Fastnachtshuhn zu

liefern habe ; wer dagegen Hofheiui besitze, der habe zu

Marxheim ein Gericht über Eigen , Erbe und

Schuld , daraus fielen ihm ein Fuder Rolhwcin , 5 Achtel
.Hafer und von jedem Hanse ein Huhu jährlich zu . Atznugs -

kosten und Dienste zu bedangen , seien beide Herren gleich¬
berechtigt , alle Theilhaber au dcn 60 Huben der Gemar¬

kung steuerten hierzu bei , frei sei allein „ der alte kirchen

wicbem " ( Hof ) . Ein höfisches Gericht hätten ferner die

v . Cronberg auf dem Hofe , „ da Bender Henne darauf

sitzt
"

. Einer Herrschaft zu Falkcnstein waren jährlich in

den Dreieichenhain 9 Ohm Wein , 5 Achtel Hafer und von

jedem Hause ein halbes Herbsthuhn zu liefern ; „ für diese

roeingülte "
, die 1459 Hartmuth v . Cronberg erhob , „ sollen

sie daz dorff helfen schützen und schirmen "
.

Graf Ludwig v . Stolberg , dem 1534 mit Königstein
die Oberherrlichkeit in Marxheim zufiel , verlieh 1544 dem

mit einem Schultheißen und sieben Schöffen zu besetzenden Orts -

geftchte ein Siegel , das deutlich an einer Urkunde vom 21 . /9 .
1587 das Brustbild eines Ritters mit dem Kreuz in der Rechten
und die Umschrift „ Insigel des Dorfs Marxum 1544 “

zeigt .

Bei Einführung der Reformation wurde Marxheim

Mutterkirche mit der Filiale Diedenbergen . Erst beim Ab¬

strichen des alten Pfarrers Claus und der Neubesetzung der

Pfarrei durch Nicolaus Rothaupt , Sohn des Pfarrers in

Kristel , im Jahre 1591 zog Hessen Diedenbergen wieder

an sich ; es behauptete , dieser Ort habe seiner Zeit zu
Wallau gehört , weshalb der dortige Pfarrer noch 10 Mltr .

Korn ans einem Altar in D . beziehe ; als „ Diedenbergen

( Nachdruck verboten .)

gingen ans Nassau .

Nach archivalischen Quellen bearbeitet von Sßeabor Schüler .

Marrheim .

. _ Güterverzcichuisse des Klosters Retters weifen diesen
Mter zum Falkensteinschcu Besitz gehörigen Ort - 1191 als

Marbvidesheim und 1222 als Warps heim nach . Das

Dcutschordeushans in Mainz hatte ein Hofgnt hier , auf
Mini Pacht Peter v . Grymberg , Schöffe zu Wesel , 1386

^ rzichtetc , worauf es Contze Gerume v . Hofheim für
23 Mltr . Korn jährlich in Pacht nimmt . Auf einen Renten -
«wiheil , den die Adeligen v . Delkenheim im sog . Delkenheimer

HostM Marxheim aiisjenemDeutschordens - Hofhause zu beziehen
batten , verzichtete am 27 . Febr . 1386 Johann v . Delkenheim

Gunsten Mcrbodes v . Grymberg ; von nun ab blieb der

putsche Orden Denen v . Delkenheim noch mit einer Rente von
1

. Sinnier Weizen , 2 © immer Hafer und 5 Schilling sowie
Al dem Gerichtsbann im Delkenheimer Hofe verpflichtet ,
« w -Freihof des Knappen Dietrich v . Praunheim , an der
* ® äe

^ gelegen , ging mit zugehörigen Gütern zu Marxheim
* trd Harbach ( später ausgcgangen ) , mit Ausnahme von

.
' Morgen Wciuland , 1354 für 850 Pfund in dcn Besitz

Mainzer Kartause über ; 1365 erwirbt dieselbe weiter
170 fl . den sechsten Theil am Zehnten in genannten

oeiden Orten von Gerhard v . Sulzbach , der ihn von ben
'

Apsteincrn zu Lehen trug ; 1705 gab man den Umfang der
^ bauten Ländereien der Kartause in Marxheim zu 199

Witzen an , wozu noch 123 Morgen ödes Land auf den
Wern gegen Hofheim und Langenhain hin kamen . Zu Har -
ch würben 1365 dem Mainzer Liebfrauenstift , bezw . dem
^ ttchias - Altar desselben . 5 Morgen verpfändet .



Seite 6 . 10 . Januar 1893 . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27 . 41 . Jahrgang . No . 16 .

beznigung nicht annehmen zu können , welche im Gegensätze zu meii
Prinzipien sieht und welche außerdem in keinem Verhältnisse ,
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große Lesrsaal nahe , die ein Schmuckkästchen besonderer An werd ,
wird . Malereien treten in ihnen zurück , an deren Stelle tritt
die Ruhe und Vornehmheit äußeren Stils hervor , geräuschs
schließende Thüren , ein echoloses Parkett , bequeme BücherschM
in feiner Holzschnitzarbeit , Holzmedaillons und vieles Andere ,
man erst nach ihrer Benutzung zu würdigen wiffen wird .

* Ein weißer Rabe . Herr Laborde , Advokat und Prnsi
der Generalrathes von Ariege , hat folgendes Schreiben an
Präsidenten der Republik gerichtet : „ Foix , 2 . Januar .
Präsident der Republik ! Ich danke Ihnen für das außerordentli
Wohlwollen , welches Sie mir dadurch bezeigen , daß Sie mich »
Mitgliede der Ehrenlegion ernennen ; doch ich bedauere , eine Ehr .

tzSsÄ

Sitzung am Mittwoch , dcu 11 . Januar , Abends
S Uhr , im Gasthof „ Zum grünen Wald "

.
Schriftsteller Spielman « : „ lieber die demagogische

Bewegung in Rassim in den Jahren 1818 — 1820 " und
Major Sehliebes » : „ Neber die Wasseruhr des Ktesibius .

"

Gaste willkommeu . 479
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Maskenperücken
jeden Genres in bester Ausführung , kauf - und leihweise , ftinie
Ball - Frisuren zu billigsten Preisen empfiehlt

H . Hülm , Friseur des Residenz -Theaters , i
Adelhaidstraße 47 , Gartenhaus .

Nichtamtliche Anzeigen gg |
Wiesbadener Radfahr - Verein

.

Mittwoch , den 11 . Januar , Abends 8 Uhr ,
im Clublokal , findet zu Feier des Frankfurter Sieges
« ud zur Ehrung der preisgekrönten Mann¬
schaft eine 495

gemiithliche Kneipe
statt , zu welcher die Mitglieder freundlichst eingeladen find .

Der Vorstand .

„ ,
Bankcommandlte Oppenheimer & Co . ,

Bank - und Wechselgeschäft , Rheinstrasse 15
, vis - ä - vis den Bahnhöfen .

BiHlgrte und sorgfältigste Bedienung . Controlle aller Verlosungen unter Garantie gegen Zinsverlust .

Zeichnungen ha «
zu auffälligen - benei

und effektvollen $ -

Zeitung -Annoncen .
fertigt 23 « 1 ansk

Bureau UNION b?l,n

Kehr solide Wecker nnb Kilihevlihren
Msiehlt in großer Auswahl bei 3 -jähr . Garantie von
Mk . 4 .50 an 13588

Tneod . Beckmann , Uhrmacher ,
m , 6 . Langgaffe 6 .
Reparaturen gut und äußerst billig unter 2 - jähr . Garantie .

Bleichstrasse 26 .
'
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luugeinen so leichten Grad der Krankheit , daß davon nicht viel Ans-
Hebens gemacht wird : ein solcher kann noch heirathen , sich auf eint
Unternehmung einlassen u . s. ro .

"

Einziger
Maskenball

® ot Dastuacht ; zwei Ballorchester ; Gesellfchaftsanzug
oder Frack ; Eintrittskarten Mk . 4 . - . 62

Das Comitee .

Zuschneide - Kursus .

Erlaube mir den geehrten Damen von Wiesbaden und
Umgegend meinen Zuschneide -Kursus nach dem bi « jetzt
noch nicht übertroffene « und leicht verständlichen Stiftern
Leninger in empfehlende Erinnerung zu bringen . 24999

Hochachtungsvoll
U . Löhr , Nerostraße 9 , 1 .

8
s'
S

Heirath !
Geb . jung . Kaufmann mit cig . fei » . Geschäft , evang ., 30 Iah «

alt uud v . ang . Aeußern , sucht mangels passender Bekanntschaft sich
'

auf diesem Wege zu verheirathen . Reflcct . junge Damen im Alt «
bis zu 25 Jahren und mit entsprechend , dispon . Perm , werde «
gebeten , ihre Adreffen mit Angabe der Verhältnisse mit «
A . <» . E . io soft ! , zu hinterlegen . Discr . selbstverständlich .
Anonym bleibt unberücksichtigt . 1076

Vermischtes .

* Vom Bau des Reichstaasgebäudes . Seit Eintritt des
Winters sind die Arbeiten für die Ausgestaltung des Innern vom
Reichstagsgebäude in größerem Umfange in Angriff genommen
worden , als das bisher der Fall war . Wie es heißt , hat der Kaiser
den Wunsch geäußert , daß die Vollendung des Gebäudes derart
beschleunigt würde , um cs schon in der ersten Hälfte des nächsten
Jahres der Benutzung übergeben zu können . Daraufhin wird , so
schreibt die Krcnz -Ztg ., die bereits überall angebrachte Dampfheizung
benutzt , uni den Aufenthalt der arbeitenden Handwerker in allen
Räumen auf längere Zeit zu erniögsichen , gleichzeitig ist in diesen
Tagen mit der Niederleguug des Gerüstes innerhalb der Mittelknppel
begonnen worden , damit nach Herstellung der Glasdecke vom großen
Sitzungssaale das erforderliche Licht für diesen wichtigsten Raum
gewonnen werden kann . Das kupferne , durch starke eiserne Träger
gestützte Gestell der Decke ist bereits befestigt , und für die Hinaüf -
beförderung der zahlreichen Glastafeln ein Fahrstubl erbaut worden .
Ueberhaupt macht die dekorativ « Gestaltung des Sitzungssaales der
.Bauverwaltung keine geringe Sorgen . Es soll darin die Plastik in
Verbindung milder Architektonik zur Geltung gelangen , die Brüstungen
der Logen , die Profile der Wände und schließlich der malerische
Schmuck im Allgemeinen erfordern viel Nachdenken , zahlreiche Versuche
und eine imglaubliche Geduld . Die Seele des Ganzen ist der Baurath
Wallot , er verfolgt die Pläne der Maler , Bildhauer und sonstigen
Dekorateure mit einer fast peinlichen Genauigkeit ; überall , wo eine
Probe nicht zum Gesammteindnicke paßt , wird sie schonungslos
preisgegcbeu . Sind die Mittel auch nicht in dem Maße vorhanden ,
um das Schönste und Kostbarste an Modellen auzukausen , so
hindert dies doch nicht , mit dem Vorhandenen Originelles an
plastischem und dekorativem Wandschmuck zu schaffen . Es würde
zu weit führen , wollten wir hier erörtern , aus welchem
Stoffe die Tapeten , aus welchem Holze die Täfelung , und
mit was für Farben die Stuck -, Pfeiler - , Thür - und Pfosten¬
malereien auegesührt werden . Genug , daß auch tut Innern Be¬
haglichkeit , Ueversichtlichkeit und Dauerhaftigkeit geschaffen werden
wird , die ihren Urhebern alle Ehre machen und das Reichstagsge¬
bäude zu den monumental schönsten der modernen Bauten Berlins
machen werden . Die übrigen Räume im Westen nach der Thier -
gartenstite und im Süden nach dem Karlsnser sind vereinzelt
schon so weit vorgeschritten , daß sich erkennen läßt , was aus ihnen
werden soll . Dazu gehören in erster Linie die beiden großen Speise¬
säle , die Wandelgängc , die Konferenzzimmer , die Bibliothek , der
Bibliotheksaal u . s. w . Dekorativ am großartigsten zeigen sich die
Speisesäle . Die Decken und Wände , die durch außerordentliche
Größe auffallen , sind vorläufig mit genialen Malereien allegorischen
Charakters geschmückt , besonders der Ecksaal , ein Muster praktischer
Ranrnvertheilmig , der dazu bestimmt ist , der Erhohlnng zu dienen ,
prangt in wundervollen Farben ; Figuren und Motive der ver¬
schiedenen Darstellungen bewegen sich tm Rahmen der Antike und
geben kritischen Gedanken um so weniger Raum , al « sich in ihnen
moderner Geschmack uud doch gleichzeitig eine geistvolle Vertiefung
in die Lebensgewohnheiten und den Heroenknltus der Alten offen¬
bart . Ihm kommt die Reichstags -Bibliothek und der daranstoßende

Verlegte mein Geschäft von der Ecke der Großen und Kleinen Burgstraße nach

Große Burgstraße 17 .

H . Ooerder
,

vorm . Lotz , Soherr & Cie . Hachf .

Rnr 12 Mk .
kostet jetzt ein Anzug oder Paletot anzufertigen , mit hochfeinen
Zuthaten 18 — 20 Mk . Tadelloser Sitz garantirt .

Ji . Weyer , Adelhaidstraße 71 .

— , . ..... .... „ -------- ,4 in bi
Großfürst . „Sich an die Spitze einet g tttrf

Fremdendntte « Mk . 4 . — „

Samstag , 14 . Januar

stäge

schreck
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etliche Male durch Feuersbrunst verderbet und von seiner
alten Stätte verrücket , Marxheim näher gebaut " worden sei ,
habe man diese beiden Pfarreien vereinigt . Der hessische
Amtmann v . Ottern berichtete 1598 dem in Wallau kolla -

turberechtigten Stift Bleidenstatt : Vor Zeiten habe eine

Kapelle , Oberwcilbach genannt , zwischen Diedenbergen und

Wallau , in Diedenberger Gemarkung gestanden , deren

Gefälle der Ftühmesser in Wallan bezogen habe ,
als man aber „ vor mehr als 60 Jahren " die

Reformasion eingeführt , seien mit Diedenbergen auch die

Gefälle der Kapelle zu Oberweilbach zur Pfarrei Marxheim
gezogen worden . Kurmamz glich sich mit Hessen aus und

wies Marxheim nach Einführung der katholischen Religion
im Jahre 1603 Hofheim als Filiale zu . — Trotz der vielen

Zehntberechtigten mußte die Gemeinde das Pfarrhaus 1713

aus eigenen Mitteln neu aufbauen lassen . — Die Schul¬
stube erweiterte sie 1808 bei 130 Kindern .

Bei einer Plünderung des Ortes durch die Merodeschen
Soldaten , die 15 Pferde wegführlen , verließen während des

dreißigjährigen Krieges die meisten Einwohner ihre Heimath ;
1639 zählte man nur 9 Bewohner . Doch scheinen sich die

meisten der Hinweggegangenen nach Beendigung des Krieges
wieder eingestellt zu haben , denn eine Schätzungsliste von
1661 führt 28 Gemeindsleute und

'
1 Forensen namentlich

auf , deren Liegenschaften und Mobilien , einschließlich eines

Kopfgeldes von 55 fl . für jeden Nachbar , ein Kapital von

16,283 fl . reprnsentirte . 1774 wurden 82 Einwohner , 1781

384 Seelen , 1787 77 Gemeindsleute , 11 Wittwen , 13 Ledige
mit eigenen Gütern festgestellt . Sie sämmtlich waren leibeigen
und mußten beim Abziehen den 20 . Pfennig hinterlassen .

Wegen Ablösung der Leibeigenschaft unterhandelte die @ e =
'

mcinde 1787 mit dem Kurfürsten vergeblich . 1803

regte Nassau - Usingen die Sache wieder an und stellte fest ,
daß von 1783 — 1802 513 fl . 83/ « Kr . Abkaufsgelder ,
461 fl . 81/ . Kr . für Besthänpter , 468 fl . 10 Kr . an Leib¬

hühnern , 157 fl . 10 Kr . Manumissionsgelder aus Marxheim
geflossen waren .

Der Ort war mit einem Graben umzogen und hatte
eine Ober - und eine Unterpforte , je mit einem Haus . Das

Gemeindebackhaus veräußerte die Gemeinde 1785 an Christoph
Schildberg aus Schmalbach für 400 fl . Der Backer , der
3 Kreuzer Lohn für ein Gebäck erhielt , mußte das Fassel -

fchwein unterhalten .
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Universal - Futzmittel ! ! Reinigt und polirt gründlich und rasch alle

Gegenstände in Küche , Haus und Fabrik aus Kupfer , Messing , Nickel , Zinn ,
Holz , Eisen , Stahl , Blech , Emaille , entfernt Host und Flecken und erneuert
den früheren Glanz .

Eabricirt von Gustav Boehm
, Offenbach a . M .

Zu haben bei W . H . Birch , A . Cratz , Franz Flössner , Adalbert
Gärtner , Louis Heiser , C . W . Leiber , E . Moebus , Max Rosenbaum ,
Louis Schild , Chr . Tauber . 103
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In der uärrischst geschmückten Ltadthalle

Freitag , den 13 . Januar :
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Russisches . Im Verlage der Cottaschen Buchhandlung NaGW
in Stuttgart find kürzlich unter dem Titel : De moribus RuthenonmB

für Charakteristik der russischen Volksseele
"

. Tageblätter ans biet
ähren 1857 — 1873 von Viktor Hehn erschienen . Hier einige StW I

Proben . „ Russische Statistik .
"

Jener ehrliche Verwalter , der iij <j i
das Verhältmß des männlichen Geschlechts zum weiblichen in seinen! e
Bezirk berichten sollte , erwiderte , das Verhältniß sei ein ganz nngsl I
nehmes . Aehuliche Antworten kommen in Rußland ganz gewöhn « I
vor . — „ Den 8 . März 1868 . Die Regierung fragt in ArchanM
an , ob man ein klassisches oder Real - Gymnasium wünsche ? Dz
Duma antwortet , sie wünsche ehi klassisches , doch ohne Latein uni
Griechisch .

" — Zeitgemäß ist folgende Notiz : „ Der Großfdch
Thronfolger ( der jetzige Kaiser ) bekümmerte sich vor drei Jahr »
( 1867 ) wegen des angeblichen Nothstaudes in den russischen Gouver¬
nements , der doch nur eine Nachahmung des ostpreußischeu war -
g.anz wie die angeblichen Epidemieeu der ersten Monate von 1871 M
eine Nachahmung der von den Zeitungen vorausgesetzten , nicht ein¬
mal wirklichen Epidemieeu in Westeuropa waren . „Was läßt M
dabei tftim ? "

fragte der „ T . l , _ . . U .
~

Subfkriptjon stellen , die dann gewiß reichlich ausfällt !"
„ Ach,'

erwiderte der Großfürst , „ Geldsammeln und den Adjutanten aiiveo
trauen ! Da wird es sicherlich gestohlen , und die Hungernden to
kommen nichts !" — „ Den 30 . Januar 1873 . Wer die

'
Trunksucht

nur in St . Petersburg kennt , der hat sie in ihrer ganzen Scheuß¬
lichkeit noch nicht erfahren . Er mu6 ins Innere des Reiches oder
nach Sibirien gehen . In Barnaul z. B . trinkt die beste Gefellschch
der Gebildeten , die aus etwa 70 — 80 Personen besteht , wohl auch
viel Champagner , der dort theuer ist , aber wenn mit dem Cham¬
pagner der Tivilisation der Tribut gezahlt ist , laffeu sie sich
Otschischschina ( Schnaps ) kommen , um ihr Herz zu vergnügen . Aich
leiden sie Alle am Delirium tremens . Die Mersten leiden an ihm s
dem leichteren Stadium , d . h . sie sehen bloß Tenfelchen ( Aschw
totschki ) . Andere sehen schon die grüne Schlange ; die am übelW
daran sind und dem gewissen Tod verfallen , sehen die blutig «
Jungen ( Krowawyje maltschiki ) . Wer bloß Tenfelchen sieht , bei

Weinkeller - Verpachtung .

, Dienstag , den 17 . Januar d . I ., Vormittags 11 Uhr , sollen
im Gewerbeschnlgebüude, ? Wellritzstraße 34 hier , drei geräumige ,
zum Weinlageru geeignete Kellerabtheilunaeu vonr 1 . Juli d . I .
auf die Dauer von 6 Jahren anderweit öffentlich verpachtet tverben .

Wiesbaden , 9 . Januar 1893 . *
Der Magistrat . I . V . r Körner .

Stadtbauautt , Abtheiluug für Straßenbau .
Lieferungs - Verdingung .

Der Jahresbedarf an Bordsteinen ( Basalt - Lava und Granit ) ,
Pflastersteinen und Trottoirplatten ( Granit , Basalt , Melaphpr re .)
für 1893/94 soll öffentlich vergeben werden . Der Verhandlungstag
hierfür ist auf Donnerstag , den 26 . d . M ., Vormittags 11 Uhr , ait -
bernumt Die Bedingungen liegen vom 12 . d . M . ab im Zimmer
No . 41 des neuen Rathhanses zur Einsicht aus und können daselbst
gegen Entrichtung einer Schreibgebühr von 1 Mk . in Empfang
genommen werden . *

Wiesbaden , den 6 . Januar 1893 .

_____ __
Der Stadtingemeur . Richter .

Stadtbauamt , Abtheiluug für Straßenbau .
Freitag , den 13 . Januar er ., Vormittags 11 Uhr , werden auf

öemjfehndnlaflerßlaye im Einritt Kleiufeldchen 18 Haufen ( je zu
30 Karren ) Hauskebricht öffentlich versteigert . *

Wiesbaden , 8 . Januar 1893 . Der Stadt - Ingenieur . Richter .
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